
ELI UND SAMUEL, 
DIE ZWEI LETZTEN RICHTER IN ISRAEL

Kapitel  1 - 8
Samuel, von Gott erbeten und ihm geweiht

Und es war ein Mann aus Ramataim-
Zophim, vom Bergland Ephraim, der 

hieß Elkana, ein Sohn Jerochams, des 
Sohnes Elihus, des Sohnes Tohus, des 
Sohnes Zuphs, eines Ephratiters.  2 Er 
hatte aber zwei Frauen, die eine hieß 
Hanna, die andere Peninna. Peninna 
aber hatte Kinder, und Hanna hatte kei-
ne Kinder.  3 Dieser Mann nun ging Jahr 
für Jahr hinauf aus seiner Stadt, um den 
HERRN der Heerscharen anzubeten und 
ihm zu opfern in Silo. Dort aber waren 
Hophni und Pinehas, die beiden Söhne 
Elis, Priester des HERRN.
4 An dem Tag nun, als Elkana opferte, 
gab er seiner Frau Peninna und allen ih-
ren Söhnen und Töchtern Anteile [vom 
Opfermahl].  5 Hanna aber gab er einen 
doppelten Anteil, denn er hatte Hanna 
lieb; aber der HERR hatte ihren Mutterleib 
verschlossen.  6 Und ihre Widersacherin 
reizte sie sehr mit kränkenden Reden, um 
sie darüber zu erzürnen, dass der HERR 
ihren Leib verschlossen hatte.  7 Und so 
ging es Jahr für Jahr; sooft sie zum Haus 
des HERRN hinaufzog, kränkte jene sie so, 
dass sie weinte und nichts aß.  8 Elkana 
aber, ihr Mann, sprach [dann] zu ihr: 
Hanna, warum weinst du? Und warum 
isst du nicht? Warum ist dein Herz so 
traurig? Bin ich dir nicht mehr wert als 
zehn Söhne?
9 Und [eines Tages] stand Hanna auf, 
nachdem sie in Silo gegessen und ge-
trunken hatte. Eli, der Priester, saß eben 
auf seinem Stuhl beim Türpfosten des 
Tempels des HERRN.  10 Sie aber, betrübt, 
wie sie war, betete zum HERRN und wein-
te sehr.  11 Und sie legte ein Gelübde 

ab und sprach: HERR der Heerscharen, 
wenn du das Elend deiner Magd ansehen 
und an mich gedenken und deine Magd 
nicht vergessen wirst und deiner Magd 
einen Sohn geben wirst, so will ich ihn 
dem HERRN geben, so lange er lebt, und 
kein Schermesser soll auf sein Haupt 
kommen!a

12 Während sie nun lange vor dem HERRN 
betete, beobachtete Eli ihren Mund. 
13 Hanna aber redete in ihrem Herzen; 
nur ihre Lippen bewegten sich, doch 
so, dass man ihre Stimme nicht hör-
te. Da meinte Eli, sie wäre betrunken. 
14 Und Eli sprach zu ihr: Wie lange willst 
du betrunken sein? Gib deinen Wein 
von dir!  15 Hanna aber antwortete und 
sprach: Nein, mein Herr, ich bin eine 
Frau von beschwertem Gemüt; Wein 
und starkes Getränk habe ich nicht ge-
trunken, sondern ich habe mein Herz 
vor dem HERRN ausgeschüttet!  16 Halte 
doch deine Magd nicht für eine Tochter 
Belialsb, denn aus großem Kummer und 
Betrübnis habe ich so lange geredet!
17 Da antwortete ihr Eli und sprach: Geh 
hin in Frieden! Der Gott Israels gewäh-
re dir deine Bitte, die du an ihn gerichtet 
hast!  18 Sie sprach: Lass deine Magd Gna-
de fi nden vor deinen Augen! So ging die 
Frau ihren Weg und aß, und ihr Angesicht 
war nicht mehr so wie vorher und sah 
nicht mehr traurig aus.  19 Und am ande-
ren Morgen machten sie sich früh auf und 
beteten an vor dem HERRN; und sie kehrten 
wieder um und kamen heim nach Rama. 
Und Elkana erkannte seine Frau Hanna, 
und der HERR gedachte an sie.  20 Und es 
geschah, dass Hanna schwanger wurde; 
und als die Tage um waren, gebar sie ei-
nen Sohn; und sie gab ihm den Namen 
Samuelc, denn [— sagte sie —] ich habe 
ihn von dem HERRN erbeten.

Das erste Buch Samuel

a (1,11) vgl. 4Mo 6,4. Ein Nasiräergelübde sollte nur 
eine gewisse Zeit eingehalten werden, Hanna wollte 
ihren Sohn jedoch lebenslang Gott weihen.

b (1,16) d.h. für eine böse, nichtswürdige Frau (vgl. 

1Sam 2,12). Mit Belial ist hier wie im NT nach Ansicht 
vieler Ausleger der Teufel gemeint.

c (1,20) bed. »Von Gott erhört«.
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21 Und der Mann Elkana zog mit seinem 
ganzen Haus hinauf, um dem HERRN 
das jährliche Opfer darzubringen und 
das, was er gelobt hatte;  22 aber Hanna 
ging nicht mit, sondern sprach zu ihrem 
Mann: Wenn der Knabe entwöhnt ist, 
dann will ich ihn bringen, damit er vor 
dem HERRN erscheine und dort bleibe 
für immer! 23 Elkana, ihr Mann, sprach 
zu ihr: Tue, was gut ist in deinen Augen; 
bleibe, bis du ihn entwöhnt hast; möge 
der HERR nur sein Wort erfüllen! So blieb 
die Frau zurück und stillte ihren Sohn, bis 
sie ihn entwöhnt hatte.
24 Und sobald sie ihn entwöhnt hatte, 
nahm sie ihn mit sich hinauf samt drei 
Jungstieren, einem Epha Mehl und ei-
nem Schlauch Wein und brachte ihn 
in das Haus des HERRN nach Silo; aber 
der Knabe war noch sehr jung.  25 Und 
sie schlachteten einen Jungstier und 
brachten den Knaben zu Eli.  26 Und sie 
sprach: Ach, mein Herr, so wahr deine 
Seele lebt — mein Herr, ich bin die Frau, 
die hier bei dir stand, um zu dem HERRN 
zu beten.  27 Ich habe um diesen Knaben 
gebeten, und nun hat mir der HERR mei-
ne Bitte gewährt, die ich an ihn gerichtet 
hatte.  28 Darum übergebe ich ihn auch 
dem HERRN; alle Tage seines Lebens sei er 
dem HERRN übergeben! — Und er betete 
dort den HERRN an.

Hannas Gebet
Lk 1,46-55

Und Hanna betete und sprach:  
Mein Herz freut sich in dem HERRN; 

mein Horna ist erhöht durch den HERRN. 
Mein Mund hat sich weit aufgetan über 
meine Feinde; 
denn ich freue mich in deinem Heil!
2 Niemand ist heilig wie der HERR, 
ja, es ist keiner außer dir; 
und es ist kein Fels wie unser Gott!
3 Redet nicht viel von hohen Dingen; 
Vermessenes gehe nicht aus eurem 
Mund! 

Denn der HERR ist ein Gott, der alles 
weiß, 
und von ihm werden die Taten gewogen.
4 Der Bogen der Starken ist zerbrochen, 
aber die Schwachen haben sich mit 
Kraft umgürtet.
5 Die Satten haben sich um Brot 
verkauft, 
aber die Hungrigen hungern nicht mehr; 
ja, die Unfruchtbare hat sieben geboren, 
und die viele Kinder hatte, ist verwelkt!
6 Der HERR tötet und macht lebendig; 
er führt ins Totenreich und führt herauf!
7 Der HERR macht arm und macht reich; 
er erniedrigt, aber er erhöht auch.
8 Er erhebt den Geringen aus dem 
Staub; 
aus dem Kot erhöht er den Armen, 
damit er sie sitzen lasse unter den 
Fürsten 
und sie den Thron der Herrlichkeit 
erben lasse. 
Denn die Grundfesten der Erde gehören 
dem HERRN, 
und er hat den Erdkreis auf sie gestellt.
9 Er wird die Füße seiner Getreuen 
behüten; 
aber die Gottlosen verstummen in der 
Finsternis; 
denn der Mensch vermag nichts aus 
[eigener] Kraft.
10 Die Widersacher des HERRN werden 
zerschmettert werden; 
er wird über sie donnern im Himmel. 
Der HERR wird die Enden der Erde 
richten 
und wird seinem König Macht verleihen 
und das Horn seines Gesalbtenb 
erhöhen!
11 Und Elkana ging hin nach Rama zu 
seinem Haus; der Knabe aber diente dem 
HERRN vor Eli, dem Priester.

Die Gottlosigkeit der Söhne Elis
Hos 4,6-10

12 Aber die Söhne Elis waren Söhne Beli-
alsc; sie kannten den HERRN nicht.  13 Und 

a (2,1) ein Bild der Kraft und des Sieges über die 
Feinde.

b (2,10) hebr. maschiach, der Messias, der von Gott 
gesalbte König.

c (2,12) d.h. böse, nichtswürdige Leute.

1. SAMUEL 1.2
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die Priester verfuhren so mit dem Volk:a 
Wenn jemand ein Schlachtopfer dar-
brachte, so kam der Diener des Priesters, 
während das Fleisch kochte, und hat-
te eine Gabel mit drei Zinken in seiner 
Hand;  14 und er stieß damit in den Topf 
oder Kessel, in die Pfanne oder Schüssel: 
alles, was er mit der Gabel herauszog, das 
nahm der Priester für sich. So machten 
sie es bei allen Israeliten, die dorthin nach 
Silo kamen.
15 Ebenso kam der Diener des Priesters, 
ehe man das Fett in Rauch aufgehen ließ, 
und sprach zu dem, der opferte: Gib das 
Fleisch her, damit man es für den Pries-
ter braten kann; denn er will nicht ge-
kochtes, sondern rohes Fleisch von dir 
nehmen!  16 Wenn der Betreffende dann 
zu ihm sagte: Man soll doch zuerst das 
Fett in Rauch aufgehen lassen — dann 
nimm, was dein Herz begehrt!, so sprach 
er zu ihm: Du sollst es mir jetzt geben; 
wenn nicht, so werde ich es mit Gewalt 
nehmen!  17 So war die Sünde der jungen 
Männer sehr groß vor dem HERRN; denn 
die Leute verachteten die Opfergabe des 
HERRN.

Samuel wächst bei dem HERRN heran

18 Samuel aber diente vor dem HERRN, 
und der Knabe war mit einem leinenen 
Ephod umgürtet.  19 Dazu machte ihm 
seine Mutter ein kleines Obergewand und 
brachte es ihm Jahr für Jahr mit, wenn sie 
mit ihrem Mann hinaufging, um das jähr-
liche Opfer darzubringen.  20 Und Eli seg-
nete Elkana und seine Frau und sprach: 
Der HERR gebe dir Nachkommen von 
dieser Frau an Stelle des Gegebenen, den 
sie dem HERRN übergeben hat! Und sie 
kehrten nach Hause zurück.  21 Und der 
HERR suchte Hanna heim, und sie wur-
de schwanger; und sie gebar [noch] drei 
Söhne und zwei Töchter. Der Knabe Sa-
muel aber wuchs heran bei dem HERRN.
22 Eli aber war sehr alt; und er hörte al-
les, was seine Söhne an ganz Israel ta-
ten, und dass sie bei den Frauen lagen, 

die vor dem Eingang der Stiftshütte den 
Dienst verrichteten.  23 Und er sprach zu 
ihnen: Warum tut ihr dies? Denn ich höre 
von dem ganzen Volk euer böses Han-
deln! 24 Nicht doch, meine Söhne! Denn 
das ist kein gutes Gerücht, das ich höre; 
ihr bringt das Volk des HERRN dazu, dass 
es Sünde begeht!  25 Wenn jemand gegen 
einen Menschen sündigt, so wird Gott 
Schiedsrichter sein; wenn aber jemand 
gegen den HERRN sündigt, wer wird für 
ihn Fürsprecher sein? Aber sie hörten 
nicht auf die Stimme ihres Vaters; denn 
der HERR hatte beschlossen, sie zu töten.
26 Aber der Knabe Samuel nahm immer 
mehr zu an Alter und an Gunst, sowohl 
bei dem HERRN als auch bei den Men-
schen.

Die Gerichtsandrohung Gottes

27 Es kam aber ein Mann Gottes zu Eli 
und sprach zu ihm: So spricht der HERR: 
Habe ich mich nicht dem Haus dei-
nes Vaters deutlich geoffenbart, als sie 
noch beim Haus des Pharao in Ägypten 
waren?  28 Ja, ihn habe ich mir dort vor 
allen Stämmen Israels zum Priester er-
wählt, damit er auf meinem Altar opfere, 
Räucherwerk anzünde und das Ephod vor 
mir trage; und ich habe dem Haus deines 
Vaters alle Feueropfer der Kinder Israels 
gegeben!  29 Warum tretet ihr denn meine 
Schlachtopfer und Speisopfer, die ich für 
[meine] Wohnung angeordnet habe, mit 
Füßen? Und du ehrst deine Söhne mehr 
als mich, so dass ihr euch mästet von den 
Erstlingen aller Speisopfer meines Volkes 
Israel!
30 Darum spricht der HERR, der Gott Is-
raels: Ich habe allerdings gesagt, dein 
Haus und das Haus deines Vaters sollen 
ewiglich vor mir aus- und eingehen; aber 
nun spricht der HERR: Das sei ferne von 
mir! Sondern wer mich ehrt, den will ich 
wieder ehren; wer mich aber verachtet, 
der soll auch verachtet werden!  31 Siehe, 
die Zeit wird kommen, da ich deinen Arm 
und den Arm des Hauses deines Vaters 

a (2,13) Die Söhne Elis verstießen mit ihrem Vorgehen gegen Gottes Rechtsbestimmungen für die Priester (vgl. 
3Mo 7,28-36; 5Mo 18,3).

1. SAMUEL 2
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abhauen werde, so dass in deinem Haus 
niemand alt werden soll.  32 Und du wirst 
Not in [deiner] Wohnstätte sehen bei all 
dem Guten, was [Gott] Israel erweisen 
wird; und es wird nie mehr ein Betagter 
in deinem Haus sein.  33 Der aber, den ich 
dir nicht von meinem Altar vertilge, wird 
dazu beitragen, dass deine Augen verlö-
schen und deine Seele verschmachtet; 
und der ganze Nachwuchs deines Hau-
ses soll im Mannesalter sterben!
34 Und das soll dir ein Zeichen sein, das 
über deine beiden Söhne Hophni und 
Pinehas kommen wird: an einem Tag 
werden sie beide sterben!  35 Ich aber will 
mir einen treuen Priester erwecken, der 
tun wird, was nach meinem Herzen und 
nach meiner Seele ist; und ihm werde ich 
ein beständiges Haus bauen, und er wird 
alle Tage vor meinem Gesalbten aus- und 
eingehen.  36 Und es soll geschehen, dass 
jeder, der von deinem Haus übrig ist, 
kommen und sich vor ihm niederwerfen 
wird, um einen Groschen und ein Stück 
Brot [zu erbitten], und sagen wird: Lass 
mich doch an einem Priesterdienst teil-
haben, damit ich einen Bissen Brot zu 
essen habe!

Der HERR offenbart sich Samuel

Und der Knabe Samuel diente dem 
HERRN vor Eli. Zu jener Zeit war das 

Wort des HERRN selten; es brach sich kei-
ne Offenbarung Bahn.  2 Und es geschah 
eines Tages, dass Eli an seinem Schlaf-
platz lag; seine Augen hatten angefan-
gen, schwach zu werden, so dass er nicht 
mehr sehen konnte.  3 Aber die Lampe 
Gottes war noch nicht erloschen; und 
Samuel schlief im Tempel des HERRN, wo 
die Lade Gottes war.  4 Und der HERR rief 
den Samuel. Er aber antwortete: Hier bin 
ich!  5 Und er lief zu Eli und sprach: Hier 
bin ich, denn du hast mich gerufen! Er 
aber sprach: Ich habe nicht gerufen; leg 
dich wieder schlafen! Und er ging hin 
und legte sich schlafen.
6 Da rief der HERR wiederum: Samuel! 
Und Samuel stand auf und ging zu Eli 
und sprach: Hier bin ich, denn du hast 
mich gerufen! Er aber sprach: Ich habe 

nicht gerufen, mein Sohn; leg dich wie-
der schlafen!  7 Samuel aber kannte den 
HERRN noch nicht, und das Wort des HERRN 
war ihm noch nicht geoffenbart.  8 Da rief 
der HERR den Samuel wieder, zum drit-
ten Mal. Und er stand auf und ging zu Eli 
und sprach: Hier bin ich, denn du hast 
mich gerufen! Da erkannte Eli, dass der 
HERR den Knaben rief;  9 und Eli sprach 
zu Samuel: Geh wieder hin und leg dich 
schlafen; und wenn Er dich rufen wird, 
so sprich: Rede, HERR, denn dein Knecht 
hört! Und Samuel ging hin und legte sich 
an seinen Ort.
10 Da kam der HERR und trat herzu und 
rief wie zuvor: Samuel! Samuel! Und Sa-
muel sprach: Rede, denn dein Knecht 
hört!  11 Und der HERR sprach zu Samuel: 
Siehe, ich will eine Sache in Israel tun, 
dass jedem, der es hören wird, beide Oh-
ren gellen werden.  12 An jenem Tag will 
ich an Eli alles in Erfüllung gehen lassen, 
was ich gegen sein Haus geredet habe; ich 
will es anfangen und vollenden!  13 Denn 
ich habe ihm gesagt, dass ich sein Haus 
auf ewig richten werde wegen der Sünde, 
von der er wusste; weil seine Söhne sich 
den Fluch zugezogen haben, und er hat 
ihnen nicht gewehrt.  14 Und darum habe 
ich dem Haus Elis geschworen, dass die 
Schuld des Hauses Elis ewiglich nicht ge-
sühnt werden soll, weder durch Schlacht-
opfer noch durch Speisopfer!
15 Und Samuel blieb liegen bis zum Mor-
gen; dann öffnete er die Türen am Haus 
des HERRN. Aber Samuel fürchtete sich, 
Eli die Offenbarung mitzuteilen.  16 Da 
rief Eli den Samuel und sprach: Samu-
el, mein Sohn! Und er antwortete: Hier 
bin ich!  17 Und er sprach: Wie lautet das 
Wort, das Er zu dir geredet hat? Verbirg 
es doch nicht vor mir! Gott tue dir dies 
und füge das hinzu, wenn du mir etwas 
verbirgst von allem, was er zu dir geredet 
hat!  18 Da sagte ihm Samuel alle Wor-
te und verbarg nichts vor ihm. Er aber 
sprach: Er ist der HERR; er tue, was ihm 
wohlgefällt!
19 Samuel aber wuchs heran, und der 
HERR war mit ihm und ließ keines von 
allen seinen Worten auf die Erde fallen. 

1. SAMUEL 2.3
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20 Und ganz Israel von Dan bis Beersche-
ba erkannte, dass Samuel als ein Prophet 
des HERRN bestätigt war.  21 Und der HERR 
erschien weiterhin in Silo; denn der HERR 
offenbarte sich dem Samuel in Silo durch 
das Wort des HERRN.

Die Philister besiegen Israel 
und rauben die Bundeslade

Und das Wort Samuels erging an 
ganz Israel. Und Israel zog aus in den 

Kampf, den Philistern entgegen, und la-
gerte sich bei Eben-Eser; die Philister aber 
hatten sich bei Aphek gelagert. 2 Und die 
Philister stellten sich in Schlachtordnung 
auf gegen Israel. Als aber der Kampf sich 
ausbreitete, wurde Israel von den Philis-
tern geschlagen; und sie erschlugen aus 
den Schlachtreihen im Feld etwa 4 000 
Mann.  3 Und als das Volk ins Lager zu-
rückkam, da sprachen die Ältesten von 
Israel: Warum hat uns der HERR heute 
vor den Philistern geschlagen? Lasst uns 
die Bundeslade des HERRN von Silo zu 
uns herholen, so wird Er in unsere Mitte 
kommen und uns aus der Hand unserer 
Feinde retten!  4 Und das Volk sandte nach 
Silo und ließ die Bundeslade des HERRN 
der Heerscharen, der über den Cherubim 
thront, von dort holen. Und die beiden 
Söhne Elis, Hophni und Pinehas, waren 
dort bei der Bundeslade Gottes.
5 Und es geschah, als die Bundeslade des 
HERRN in das Lager kam, da jauchzte ganz 
Israel mit großem Jauchzen, so dass die 
Erde erbebte.  6 Als aber die Philister den 
Schall dieses Jauchzens hörten, spra-
chen sie: Was bedeutet der Schall eines 
so großen Jauchzens im Lager der Heb-
räer? Und sie erfuhren, dass die Lade des 
HERRN in das Lager gekommen war.
7 Da fürchteten sich die Philister, denn sie 
sprachen: Gott ist in das Lager gekom-
men! Und sie sprachen: Wehe uns! Denn 
so etwas ist bisher noch nie geschehen! 
8 Wehe uns! Wer wird uns von der Hand 
dieser mächtigen Götter erretten? Das 
sind die Götter, welche die Ägypter in der 
Wüste mit allerlei Plagen schlugen!  9 So 
seid nun tapfer und erweist euch als Män-
ner, ihr Philister, damit ihr den Hebräern 

nicht dienen müsst, wie sie euch gedient 
haben. Seid Männer und kämpft! 10 Da 
kämpften die Philister, und Israel wurde 
geschlagen, und jeder fl oh in sein Zelt; 
und die Niederlage war sehr groß, da aus 
Israel 30 000 Mann Fußvolk fi elen. 11 Und 
die Lade Gottes wurde weggenommen, 
und die beiden Söhne Elis, Hophni und 
Pinehas, kamen um.
12 Da lief ein Benjaminiter aus den 
Schlacht reihen weg und kam am sel-
ben Tag nach Silo; seine Kleider waren 
zerrissen, und Erde war auf sein Haupt 
gestreut.  13 Und als er hineinkam, sie-
he, da saß Eli auf dem Stuhl an der Seite 
des Weges und hielt Ausschau; denn sein 
Herz bangte um die Lade Gottes. Als nun 
der Mann in die Stadt kam und Bericht 
brachte, da schrie die ganze Stadt auf.
14 Und als Eli das laute Geschrei hörte, 
fragte er: Was ist das für ein Lärm? Da 
kam der Mann schnell und berichtete 
es Eli.  15 Eli aber war 98 Jahre alt, und 
seine Augen waren starr, so dass er nicht 
[mehr] sehen konnte.  16 Aber der Mann 
sprach zu Eli: Ich komme vom Schlacht-
feld; ich bin heute vom Schlachtfeld 
gefl ohen! Er aber sprach: Wie steht die 
Sache, mein Sohn?  17 Da antworte-
te der Bote und sprach: Israel ist vor 
den Philistern gefl ohen, und das Volk 
hat eine große Niederlage erlitten, und 
auch deine beiden Söhne, Hophni und 
Pinehas, sind tot; und die Lade Gottes ist 
weggenommen!  18 Als er aber die Lade 
Gottes erwähnte, fi el [Eli] rückwärts vom 
Stuhl neben dem Tor und brach das Ge-
nick und starb; denn er war alt und ein 
schwerer Mann. Er hatte aber Israel 40 
Jahre lang gerichtet.
19 Aber seine Schwiegertochter, die Frau 
des Pinehas, stand vor der Geburt. Als 
sie nun das Geschrei hörte, dass die Lade 
Gottes weggenommen und ihr Schwie-
gervater und ihr Mann tot seien, da sank 
sie nieder und gebar; denn es überfi elen 
sie ihre Wehen.  20 Als sie aber im Sterben 
lag, sprachen die Frauen, die neben ihr 
standen: Fürchte dich nicht, du hast ei-
nen Sohn geboren! Aber sie antwortete 
nichts und beachtete es nicht.  21 Und sie 

1. SAMUEL 3.4
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nannte den Knaben Ikabod und sprach: 
Die Herrlichkeit ist von Israel gewichen! 
weil die Lade Gottes weggenommen wor-
den war, und wegen ihres Schwiegerva-
ters und ihres Mannes.  22 Und sie sprach 
wiederum: Die Herrlichkeit ist von Israel 
gewichen, denn die Lade Gottes ist weg-
genommen!

Die Bundeslade bei den Philistern

Die Philister aber hatten die Lade Got-
tes genommen und sie von Eben-Eser 

nach Asdod gebracht.  2 Und die Philister 
nahmen die Lade Gottes und brachten 
sie in das Haus Dagons.a und stellten 
sie neben Dagon.  3 Als aber die Asdodi-
ter am folgenden Morgen früh aufstan-
den, siehe, da lag Dagon auf seinem 
Angesicht auf der Erde vor der Lade des 
HERRN. Da nahmen sie den Dagon und 
stellten ihn wieder an seinen Platz.  4 Als 
sie aber am folgenden Morgen früh auf-
standen, siehe, da lag Dagon auf seinem 
Angesicht auf der Erde, vor der Lade des 
HERRN; aber der Kopf Dagons und seine 
beiden Hände [lagen] abgehauen auf der 
Schwelle, nur [der Rumpf] Dagons war 
von ihm übrig geblieben.  5 Darum tre-
ten die Pries ter Dagons und alle, die in 
den Tempel Dagons gehen, nicht auf die 
Schwelle Dagons in Asdod bis zu diesem 
Tag.
6 Aber die Hand des HERRN lag schwer 
auf den Einwohnern von Asdod, und 
er brachte Verderben über sie und 
schlug Asdod und sein ganzes Gebiet 
mit Beulen.  7 Als aber die Leute von As-
dod sahen, dass es so zuging, sprachen 
sie: Lasst die Lade des Gottes Israels 
nicht bei uns bleiben, denn seine Hand 
ist zu hart über uns und unserem Gott 
Dagon!  8 Und sie sandten [Boten] hin 
und versammelten alle Fürsten der Phi-
lister zu sich und sprachen: Was sollen 
wir mit der Lade des Gottes Israels ma-
chen? Da antworteten sie: Die Lade des 
Gottes Israels soll nach Gat ziehen! Und 

sie brachten die Lade des Gottes Israels 
fort.  9 Und es geschah, als sie die Lade 
hingebracht hatten, da kam die Hand 
des HERRN über die Stadt, so dass eine 
sehr große Bestürzung [entstand]; und er 
schlug die Leute in der Stadt, vom Klein-
sten bis zum Größten, so dass an ihnen 
Beulen ausbrachen.
10 Da brachten sie die Lade Gottes nach 
Ekron. Als aber die Lade Gottes nach Ek-
ron kam, schrien die von Ekron und spra-
chen: Sie haben die Lade des Gottes Isra-
els zu uns hergebracht, um uns und unser 
Volk zu töten!  11 Da sandten sie [Boten] 
und versammelten alle Fürsten der Phi-
lister und sprachen: Sendet die Lade des 
Gottes Israels wieder zurück an ihren Ort, 
damit sie uns und unser Volk nicht tötet! 
Denn es war eine tödliche Bestürzung in 
der ganzen Stadt, und die Hand Gottes 
lag sehr schwer auf ihr.  12 Und die Leu-
te, die nicht starben, wurden mit Beulen 
geschlagen, und das Geschrei der Stadt 
stieg zum Himmel empor.

Die Bundeslade 
wird von den Philistern zurückgesandt

So war die Lade des HERRN sieben Mo-
nate lang im Land der Philister.  2 Und 

die Philister riefen ihre Priester und 
Wahrsager und sprachen: Was sollen wir 
mit der Lade des HERRN machen? Zeigt 
uns, auf welche Weise wir sie an ihren Ort 
senden sollen!  3 Und sie sprachen: Wenn 
ihr die Lade des Gottes Israels fortsen-
det, so sollt ihr sie nicht leer fortsenden, 
sondern ihr müsst ihm unbedingt ein 
Schuldopfer entrichten; dann werdet ihr 
gesund werden, und ihr werdet erfahren, 
warum seine Hand nicht von euch lässt.
4 Sie aber sprachen: Welches ist das 
Schuldopfer, das wir ihm entrichten sol-
len? Sie antworteten: Fünf goldene Beu-
len und fünf goldene Mäuse, nach der 
Zahl der Fürsten der Philister; denn es 
ist ein und dieselbe Plage über euch alle 
und über eure Fürsten gekommen.  5 So 

a (5,2) d.h. in den Tempel. Dagon wurde in Mesopotamien seit dem 3., in Kanaan seit dem 2. Jahrtausend v. Chr. 
verehrt. In Mesopotamien galt er als Schutzpatron des Königs und seines Volkes, in Kanaan auch als Wetter- und 
Fruchtbarkeitsgott. Sein Name klingt wie das hebr. dag = »Fisch«.
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sollt ihr nun Nachbildungen eurer Beu-
len machen und Nachbildungen eurer 
Mäuse, die das Land verderbt haben, und 
gebt dem Gott Israels die Ehre; vielleicht 
wird seine Hand dann leichter werden 
über euch und eurem Gott und eurem 
Land.  6 Und warum wollt ihr euer Herz 
verstocken, wie die Ägypter und der Pha-
rao ihr Herz verstockten? Ist es nicht so: 
Als Er seine Macht an ihnen erwies, da 
ließen sie jene ziehen, und so gingen sie 
fort?
7 So nehmt nun einen neuen Wagen und 
zwei säugende Kühe, auf die noch nie ein 
Joch gekommen ist, und spannt die Kühe 
vor den Wagen und treibt ihre Kälber von 
ihnen weg nach Hause zurück.  8 Und 
nehmt die Lade des HERRN und stellt sie 
auf den Wagen und legt die goldenen 
Kleinodien, die ihr ihm als Schuldopfer 
gebt, in ein Kästchen an ihre Seite, und 
sendet sie fort und lasst sie gehen!  9 Und 
gebt Acht: Wenn sie den Weg hinaufzieht, 
der zu ihrem Gebiet führt, nach Beth-
Schemesch, so hat Er uns all dies große 
Übel zugefügt; wenn nicht, so wissen wir 
dann, dass nicht seine Hand uns geschla-
gen hat, sondern dass es uns zufällig ge-
schehen ist!
10 Und die Leute machten es so und nah-
men zwei säugende Kühe und spannten 
sie an einen Wagen und sperrten ihre 
Kälber zu Hause ein.  11 Und sie hoben 
die Lade des HERRN auf den Wagen, dazu 
das Kästchen mit den goldenen Mäu-
sen und mit den Nachbildungen ihrer 
Beulen.  12 Da gingen die Kühe auf dem 
Weg geradeaus auf Beth-Schemesch zu; 
sie gingen nur auf ein und derselben 
Straße und brüllten beim Gehen; und sie 
wichen weder zur Rechten noch zur Lin-
ken. Und die Fürsten der Philister gingen 
ihnen nach bis an die Grenze von Beth-
Schemesch.
13 Die Bethschemiter aber schnitten eben 
den Weizen im Tal. Als sie nun aufschau-
ten, sahen sie die Lade und freuten sich, 
sie zu sehen.  14 Der Wagen aber kam auf 

den Acker Josuas, des Bethschemiters, 
und stand dort still. Und es war ein gro-
ßer Stein dort; da spalteten sie das Holz 
des Wagens und brachten die Kühe dem 
HERRN als Brandopfer dar.  15 Die Leviten 
aber hoben die Lade des HERRN herab 
und das Kästchen, das dabei war, in dem 
sich die goldenen Kleinodien befanden, 
und setzten sie auf den großen Stein. An 
jenem Tag opferten die Leute von Beth-
Schemesch dem HERRN Brandopfer und 
Schlachtopfer.  16 Als aber die fünf Fürs-
ten der Philister das gesehen hatten, 
kehrten sie am gleichen Tag wieder nach 
Ekron zurück.
17 Und dies sind die goldenen Beu-
len, welche die Philister dem HERRN als 
Schuldopfer gaben: für Asdod eine, für 
Gaza eine, für Askalon eine, für Gat eine, 
für Ekron eine;  18 und die goldenen 
Mäuse nach der Zahl aller Städte der Phi-
lister unter den fünf Fürsten, von den be-
festigten Städten bis zu den Dörfern des 
fl achen Landes; und [sie brachten sie] bis 
zu dem großen [Stein] Abel, auf dem sie 
die Lade des HERRN niederließen; er ist auf 
dem Acker Josuas, des Beth schemiters, 
bis zu diesem Tag.
19 Und Er schlug [einige] der Bethsche-
miter, weil sie in die Lade des HERRN ge-
schaut hatten; und er schlug von dem 
Volk 70 Mann [und] 50 000 Mann.a Da 
trug das Volk Leid, weil der HERR das Volk 
mit einem so großen Schlag heimgesucht 
hatte.  20 Und die Leute von Beth-Sche-
mesch sprachen: Wer kann bestehen vor 
dem HERRN, diesem heiligen Gott? Und zu 
wem soll er von uns hinaufziehen?  21 Und 
sie sandten Boten zu den Bewohnern von 
Kirjat-Jearim und ließen ihnen sagen: 
Die Philister haben die Lade des HERRN 
wiedergebracht; kommt herab und führt 
sie zu euch hinauf!

Israels Buße 
und die Hilfe des HERRN gegen die Philister

So kamen die Leute von Kirjat-Jearim 
und holten die Lade des HERRN hinauf 

a (6,19) Möglicherweise waren zahlreiche Neugierige aus dem ganzen Volk nach Beth-Schemesch gezogen, um sich 
die Bundeslade anzusehen, die sonst immer im Heiligtum den Blicken der Menschen entzogen war.
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und brachten sie in das Haus Abinadabs 
auf dem Hügel, und sie heiligten sei-
nen Sohn Eleasar, damit er die Lade des 
HERRN hütete.  2 Und von dem Tag an, da 
die Lade in Kirjat-Jearim blieb, verging 
eine lange Zeit, bis 20 Jahre um waren; 
und das ganze Haus Israel rief wehkla-
gend nach dem HERRN.
3 Samuel aber redete zu dem ganzen Haus 
Israel und sprach: Wenn ihr von ganzem 
Herzen zu dem HERRN zurückkehren 
wollt, dann tut die fremden Götter und 
Astarten aus eurer Mitte und richtet euer 
Herz zu dem HERRN und dient ihm allein, 
so wird er euch aus der Hand der Philis-
ter erretten!  4 Da schafften die Kinder Is-
raels die Baale und die Astarten hinweg 
und dienten dem HERRN allein.  5 Samuel 
aber sprach: Versammelt ganz Israel nach 
Mizpa, so will ich für euch zum HERRN 
beten!  6 Da kamen sie zusammen nach 
Mizpa und schöpften Wasser und gossen 
es aus vor dem HERRN; und sie fasteten an 
jenem Tag und sprachen dort: Wir haben 
gegen den HERRN gesündigt! Und Samuel 
richtete die Kinder Israels in Mizpa.
7 Als aber die Philister hörten, dass die 
Kinder Israels in Mizpa zusammenge-
kommen waren, da zogen die Fürsten 
der Philister hinauf gegen Israel. Als die 
Kinder Israels dies hörten, fürchteten sie 
sich vor den Philistern.  8 Und die Kinder 
Israels sprachen zu Samuel: Lass nicht 
ab, für uns zu dem HERRN, unserem Gott, 
zu rufen, dass er uns aus der Hand der 
Philister errette!  9 Und Samuel nahm ein 
Milchlamm und opferte es vollständig 
als Brandopfer dem HERRN; und Samuel 
schrie zum HERRN für Israel, und der HERR 
erhörte ihn.
10 Es geschah nämlich, während Samuel 
das Brandopfer darbrachte, da näherten 
sich die Philister zum Kampf gegen Isra-
el. Aber an jenem Tag donnerte der HERR 
mit gewaltiger Stimme gegen die Philister 
und verwirrte sie, so dass sie vor Israel ge-
schlagen wurden.  11 Da zogen die Män-
ner Israels von Mizpa aus und jagten die 
Philister und schlugen sie bis unterhalb 
Beth-Kar.  12 Und Samuel nahm einen 
Stein und stellte ihn zwischen Mizpa und 

Schen auf, und er gab ihm den Namen 
Eben-Eser, und sprach: Bis hierher hat 
der HERR uns geholfen!  13 So wurden die 
Philister gedemütigt und kamen künftig 
nicht mehr in das Gebiet Israels. Und die 
Hand des HERRN war gegen die Philister, 
solange Samuel lebte.  14 So kamen die 
Städte, welche die Philister von Israel 
weggenommen hatten, wieder an Israel, 
von Ekron an bis nach Gat; auch ihr [da-
zugehöriges] Gebiet errettete Israel aus 
der Hand der Philister. Und es war Friede 
zwischen Israel und den Amoritern.
15 Und Samuel richtete Israel sein Leben 
lang;  16 und er zog Jahr für Jahr umher 
und machte die Runde in Bethel, Gilgal 
und Mizpa und richtete Israel an allen 
diesen Orten.  17 Doch kehrte er immer 
wieder nach Rama zurück; denn dort war 
sein Haus; und er richtete Israel dort; und 
er baute dort dem HERRN einen Altar.

Israel begehrt einen König
5Mo 17,14-20; Hos 13,10-11

Und es geschah, als Samuel alt gewor-
den war, da setzte er seine Söhne als 

Richter über Israel ein.  2 Sein erstgebore-
ner Sohn hieß Joel und der andere Abija; 
die waren Richter in Beerscheba.  3 Aber 
seine Söhne wandelten nicht in seinen 
Wegen, sondern gingen auf Gewinn aus 
und nahmen Geschenke und beugten 
das Recht.
4 Da versammelten sich alle Ältesten von 
Israel und kamen zu Samuel nach Rama; 
5 und sie sprachen zu ihm: Siehe, du bist 
alt geworden, und deine Söhne wandeln 
nicht in deinen Wegen; so setze nun einen 
König über uns, der uns richten soll, nach 
der Weise aller Heidenvölker!  6 Dieses 
Wort aber missfi el Samuel, weil sie sag-
ten: Gib uns einen König, der uns richten 
soll! Und Samuel betete zu dem HERRN.
7 Da sprach der HERR zu Samuel: Höre auf 
die Stimme des Volkes in allem, was sie dir 
gesagt haben; denn nicht dich haben sie 
verworfen, sondern mich haben sie ver-
worfen, dass ich nicht König über sie sein 
soll!  8 Wie sie es [immer] getan haben, 
von dem Tag an, als ich sie aus Ägypten 
heraufgeführt habe, bis zu diesem Tag, 
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indem sie mich verlassen und anderen 
Göttern gedient haben, genauso tun sie 
[es] auch mit dir!  9 So höre nun auf ihre 
Stimme; doch verwarne sie ausdrücklich 
und verkündige ihnen das Recht des Kö-
nigs, der über sie herrschen wird!
10 Und Samuel sagte dem Volk, das ei-
nen König von ihm begehrte, alle Worte 
des HERRN.  11 Und er sprach: Das wird 
das Recht des Königs sein, der über 
euch herrschen wird: Eure Söhne wird 
er nehmen und sie für sich einsetzen, 
auf seinen Streitwagen und bei seiner 
Reiterei, und damit sie vor seinem Wa-
gen herlaufen;  12 und um sie sich als 
Oberste über Tausend und als Oberste 
über Fünfzig zu bestellen; und damit sie 
sein Ackerland pfl ügen und seine Ern-
te einbringen und damit sie ihm seine 
Kriegswaffen und seine Wagengeräte 
anfertigen.  13 Eure Töchter aber wird er 
nehmen und sie zu Salbenmischerinnen, 
Köchinnen und Bäckerinnen machen.
14 Auch eure besten Äcker, Weinberge 
und Ölbäume wird er nehmen und sei-
nen Knechten geben;  15 dazu wird er den 
Zehnten von eurer Saat und von euren 
Weinbergen nehmen und ihn seinen Hof-
beamten und Knechten geben.  16 Und er 
wird eure besten Knechte und Mägde und 
Burschen und eure Esel nehmen und sie 
für seine Geschäfte verwenden.  17 Er wird 
den Zehnten eurer Schafe nehmen, und 
ihr müsst seine Knechte sein.  18 Wenn ihr 
dann zu jener Zeit schreien werdet über 
euren König, den ihr euch erwählt habt, 
so wird euch der HERR zu jener Zeit nicht 
erhören!
19 Aber das Volk weigerte sich, auf die 
Stimme Samuels zu hören, und sprach: 
Das macht nichts, es soll dennoch ein Kö-
nig über uns sein,  20 damit auch wir seien 
wie alle Heidenvölker! Unser König soll 
uns richten und vor uns herziehen und 
unsere Kriege führen!  21 Da nun Samuel 
alle Worte des Volkes gehört hatte, rede-
te er sie vor den Ohren des HERRN.  22 Der 
HERR aber sprach zu Samuel: Höre auf ihre 
Stimme und setze einen König über sie 
ein! Und Samuel sprach zu den Männern 
von Israel: Geht hin, jeder in seine Stadt!

SAULS BERUFUNG ZUM KÖNIG,
SEIN UNGEHORSAM UND SEINE VERWERFUNG

Kapitel  9 - 15
Saul trifft Samuel in Rama

Es war aber ein Mann von Benjamin, 
sein Name war Kis, ein Sohn Abiels, 

des Sohnes Zerors, des Sohnes Becho-
rats, des Sohnes Aphiachs, des Sohnes 
eines Benjaminiters, ein angesehener 
Mann.  2 Der hatte einen Sohn namens 
Saul, stattlich und schön, so dass keiner 
schöner war unter den Söhnen Israels; 
um Haupteslänge überragte er alles Volk.
3 Und die Eselinnen von Kis, dem Vater 
Sauls, gingen verloren. Und Kis sprach zu 
seinem Sohn Saul: Nimm doch einen der 
Burschen mit dir und mache dich auf, 
geh hin und suche die Eselinnen!  4 Und 
er durchzog das Bergland Ephraim und 
durchquerte das Gebiet von Salisa; aber 
sie fanden sie nicht. Sie gingen auch 
durch das Gebiet von Saalim, da waren 
sie auch nicht. Darauf durchzog er das 
Gebiet von Benjamin, aber sie fanden sie 
auch nicht.
5 Als sie gerade in das Gebiet von Zuph 
kamen, da sprach Saul zu seinem Bur-
schen, der bei ihm war: Komm, lass uns 
wieder umkehren, damit nicht mein Va-
ter die Eselinnen sein lässt und sich um 
uns Sorgen macht!  6 Er aber sprach zu 
ihm: Siehe doch, es ist ein Mann Gottes 
in dieser Stadt, und der ist ein ehrwürdi-
ger Mann; alles, was er sagt, trifft sicher 
ein. So lass uns nun dorthin gehen; viel-
leicht gibt er uns Auskunft über unseren 
Weg, den wir gehen sollen!
7 Saul aber sprach zu seinem Burschen: 
Siehe, wenn wir hingehen, was bringen 
wir dem Mann? Denn das Brot in un-
seren Taschen ist aufgebraucht; auch 
haben wir sonst kein Geschenk, das wir 
dem Mann Gottes bringen könnten; was 
haben wir?  8 Der Bursche antwortete 
Saul wiederum und sprach: Siehe, ich 
habe einen Viertel Silberschekel bei mir, 
den will ich dem Mann Gottes geben, 
damit er uns Auskunft über unseren Weg 
gibt!  9 (Früher sagte man in Israel, wenn 
man ging, um Gott zu befragen: Kommt, 
lasst uns zum Seher gehen! Denn derjeni-
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ge, den man heutzutage Prophet nennt, 
der hieß früher Seher.)  10 Da sprach Saul 
zu seinem Burschen: Dein Vorschlag ist 
gut; komm, wir wollen gehen! Und sie 
gingen zu der Stadt, in welcher der Mann 
Gottes war.
11 Als sie gerade die Anhöhe zur Stadt 
hinaufgingen, da trafen sie Mädchen, 
die herauskamen, um Wasser zu schöp-
fen; zu diesen sprachen sie: Ist der Se-
her hier?  12 Sie antworteten ihnen und 
sprachen: Ja, siehe, er ist vor dir; beeile 
dich jetzt, denn er ist heute in die Stadt 
gekommen, weil das Volk heute auf der 
Höhe ein Schlachtopfer bringt.  13 Wenn 
ihr in die Stadt kommt, so werdet ihr ihn 
gerade treffen, ehe er zur Höhe hinauf-
geht zum Essen; denn das Volk isst nicht, 
bis er kommt; denn er muss das Opfer 
segnen, danach essen die Geladenen. So 
geht nun hinauf; denn eben jetzt werdet 
ihr ihn treffen!  14 Da gingen sie zur Stadt 
hinauf. Als sie gerade in die Stadt eintra-
ten, siehe, da kam Samuel heraus, ihnen 
entgegen, um zur Höhe hinaufzugehen.
15 Aber der HERR hatte einen Tag zuvor, ehe 
Saul kam, Samuels Ohr geöffnet und zu 
ihm gesagt:  16 Morgen um diese Zeit will 
ich einen Mann aus dem Land Benjamin 
zu dir senden, den sollst du zum Fürs-
ten über mein Volk Israel salben, damit 
er mein Volk aus der Hand der Philister 
errette; denn ich habe mein Volk angese-
hen, weil sein Rufen vor mich gekommen 
ist!  17 Sobald nun Samuel den Saul sah, 
ließ ihn der HERR wissen: Siehe, das ist der 
Mann, von dem ich dir gesagt habe, dass 
er über mein Volk herrschen soll!
18 Und Saul trat zu Samuel im Stadttor 
und sprach: Sage mir doch, wo ist hier 
das Haus des Sehers?  19 Und Samuel ant-
wortete dem Saul und sprach: Ich bin der 
Seher! Geh vor mir her zur Höhe hinauf; 
denn ihr sollt heute mit mir essen, und 
morgen will ich dich ziehen lassen; und 
alles, was in deinem Herzen ist, will ich 
dir sagen!  20 Um die Eselinnen aber, die 
dir vor drei Tagen verloren gegangen sind, 
sorge dich nicht; denn sie sind gefunden! 
Und wem gehört alles Begehrenswerte in 
Israel? Nicht dir und dem ganzen Haus 

deines Vaters?  21 Da antwortete Saul und 
sprach: Bin ich nicht ein Benjaminiter, 
von einem der kleinsten Stämme Isra-
els, und ist mein Geschlecht nicht das 
geringste unter allen Geschlechtern der 
Stämme Benjamins? Warum sagst du mir 
denn solche Worte?
22 Samuel aber nahm Saul samt seinem 
Burschen und führte sie in die Halle und 
setzte sie obenan unter die Geladenen; 
deren Zahl war etwa 30 Mann.  23 Und 
Samuel sprach zu dem Koch: Gib das 
Stück her, das ich dir gegeben habe, 
und von dem ich befahl, du solltest es 
beiseitelegen!  24 Da trug der Koch die 
Keule auf und was daran war, und setzte 
sie Saul vor. Und Samuel sprach: Siehe, 
das ist aufgehoben worden; lege es dir 
vor und iss; denn es ist auf die bestimmte 
Zeit für dich aufbewahrt worden, als ich 
sagte: Ich habe das Volk eingeladen! So aß 
Saul mit Samuel an jenem Tag.
25 Und sie gingen von der Höhe in die 
Stadt hinab, und er redete mit Saul auf 
dem Dach.  26 Und sie standen früh auf. 
Und es geschah, als die Morgenröte auf-
ging, rief Samuel den Saul auf dem Dach 
und sprach: Mache dich auf, so will ich 
dich begleiten! Da machte sich Saul auf, 
und die beiden gingen miteinander hin-
aus, er und Samuel.  27 Und als sie gerade 
am Ende der Stadt hinabstiegen, sprach 
Samuel zu Saul: »Sage dem Burschen, 
dass er uns vorausgehen soll!« Und er 
ging voraus. »Du aber stehe jetzt still, 
damit ich dich das Wort Gottes hören 
lasse!«

Saul wird von Samuel zum König gesalbt
und dem Volk vorgestellt

Da nahm Samuel die Ölfl asche 
und goss sie auf sein Haupt und 

küsste ihn und sprach: »Hat dich nicht 
der HERR zum Fürsten über sein Erbteil 
gesalbt?  2 Wenn du heute von mir weg-
gehst, wirst du zwei Männer fi nden beim 
Grab Rahels, im Gebiet von Benjamin, 
bei Zelzach; die werden zu dir sagen: Die 
Eselinnen sind gefunden, die du suchen 
gegangen bist; und siehe, dein Vater hat 
die Suche nach den Eselinnen aufgege-
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ben und macht sich Sorgen um euch und 
spricht: Was soll ich wegen meines Soh-
nes tun?  3 Und wenn du von dort wei-
tergehst, wirst du zur Terebinthe Tabor 
kommen; dort werden dich drei Männer 
antreffen, die zu Gott nach Bethel hin-
aufgehen; einer trägt drei Böcklein, der 
andere drei Laibe Brot, der dritte einen 
Schlauch mit Wein.  4 Und sie werden 
dich grüßen und dir zwei Brote geben, 
die sollst du aus ihrer Hand annehmen.
5 Danach wirst du auf den Hügel Gottes 
kommen, wo der Posten der Philister 
steht; und sobald du dort in die Stadt 
kommst, wird dir eine Schar Propheten 
begegnen, die von der Höhe herabkom-
men, und vor ihnen her Psalter und 
Handpauken und Flöten und Harfen; 
sie aber werden weissagen.  6 Da wird 
der Geist des HERRN über dich kommen, 
so dass du mit ihnen weissagst, und du 
wirst in einen anderen Mann verwan-
delt werden.  7 Wenn dann diese Zeichen 
für dich eingetroffen sind, so tue, was 
deine Hand vorfi ndet, denn Gott ist mit 
dir!  8 Du sollst aber vor mir nach Gilgal 
hinabgehen, und siehe, dort will ich zu 
dir hinabkommen, um Brandopfer zu 
opfern und Friedensopfer zu schlachten. 
Sieben Tage lang sollst du warten, bis ich 
zu dir komme und dir zeige, was du tun 
sollst!«
9 Als er sich nun umwandte, um von Sa-
muel wegzugehen, da verwandelte Gott 
sein Herz, und alle diese Zeichen trafen 
an jenem Tag ein.  10 Denn als sie dort an 
den Hügel kamen, siehe, da begegnete 
ihm eine Schar Propheten, und der Geist 
Gottes kam über ihn, so dass er in ihrer 
Mitte weissagte.  11 Als aber die, welche 
ihn zuvor gekannt hatten, sahen, dass 
er mit den Propheten weissagte, sprach 
das Volk untereinander: Was ist denn mit 
dem Sohn des Kis geschehen? Ist Saul 
auch unter den Propheten?  12 Da ant-
wortete ein Mann von dort und sprach: 
Und wer ist ihr Vater? Daher kommt das 
Sprichwort: »Ist Saul auch unter den Pro-
pheten?«
13 Und als er aufgehört hatte zu weissa-
gen, kam er auf die Höhe.  14 Und Sauls 

Onkel sprach zu ihm und seinem Bur-
schen: Wo seid ihr hingegangen? Sie 
antworteten: Die Eselinnen zu suchen; 
und als wir sahen, dass sie nicht da wa-
ren, gingen wir zu Samuel!  15 Da sprach 
Sauls Onkel: Teile mir doch mit, was euch 
Samuel sagte!  16 Saul antwortete seinem 
Onkel: Er sagte uns, dass die Eselinnen 
gefunden seien! Was aber Samuel von 
dem Königtum gesagt hatte, das verriet 
er ihm nicht.
17 Samuel aber berief das Volk zum HERRN 
nach Mizpa.  18 Und er sprach zu den 
Kindern Israels: So spricht der HERR, der 
Gott Israels: Ich habe Israel aus Ägyp-
ten geführt und euch aus der Hand der 
Ägypter errettet und aus der Hand aller 
Königreiche, die euch bedrängten.  19 Ihr 
aber habt heute euren Gott verworfen, 
der euch aus all eurem Elend und aus 
euren Nöten errettet hat, und habt zu 
ihm gesagt: Setze einen König über uns! 
Wohlan, so tretet nun vor den HERRN nach 
euren Stämmen und nach euren Tau-
sendschaften!
20 Und Samuel ließ alle Stämme Israels 
herzutreten, und der Stamm Benjamin 
wurde [durchs Los] getroffen.  21 Und als 
er den Stamm Benjamin nach seinen 
Familien herzutreten ließ, wurde das Ge-
schlecht Matris [durchs Los] getroffen, 
und dann wurde Saul getroffen, der Sohn 
des Kis. Und sie suchten ihn, aber er wur-
de nicht gefunden.  22 Da fragten sie den 
HERRN weiter: Kommt der Mann noch 
hierher? Der HERR antwortete: Siehe, er 
hat sich bei den Geräten versteckt!  23 Da 
liefen sie hin und holten ihn von dort. 
Und als er unter das Volk trat, da überrag-
te er alles Volk um Haupteslänge.
24 Und Samuel sprach zu dem ganzen 
Volk: Da seht ihr den, welchen der HERR 
erwählt hat, denn ihm ist keiner gleich 
unter dem ganzen Volk! Da jauchzte das 
ganze Volk, und sie sprachen: Es lebe 
der König!  25 Samuel aber verkündigte 
dem Volk das Recht des Königtums und 
schrieb es in ein Buch und legte es vor 
den HERRN. Danach entließ Samuel alles 
Volk, jeden in sein Haus.  26 Auch Saul 
ging zu seinem Haus nach Gibea, und 
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mit ihm gingen die Tapferen, deren Herz 
Gott angerührt hatte.  27 Etliche Söh-
ne Belials aber sprachen: Wie sollte der 
uns retten? Und sie verachteten ihn und 
brachten ihm keine Geschenke. Doch er 
tat, als hörte er’s nicht.

Saul schlägt die Ammoniter 
bei Jabes-Gilead

Und Nahas, der Ammoniter, zog 
herauf und belagerte Jabes in Gile-

ad. Da sprachen alle Männer von Jabes 
zu Nahas: Schließe einen Bund mit uns, 
so wollen wir dir dienen!  2 Aber Nahas, 
der Ammoniter, antwortete ihnen: Unter 
dieser Bedingung will ich mit euch einen 
Bund schließen, dass ich euch allen das 
rechte Auge aussteche und damit auf 
ganz Israel Schmach bringe!  3 Da spra-
chen die Ältesten von Jabes zu ihm: Gib 
uns sieben Tage Frist, dass wir Boten 
senden in das ganze Gebiet Israels. Wenn 
es dann niemand gibt, der uns rettet, so 
wollen wir zu dir hinausgehen!
4 Da kamen die Boten nach Gibea-Saul 
und sprachen diese Worte vor den Ohren 
des Volkes. Da erhob das ganze Volk seine 
Stimme und weinte.  5 Und siehe, da kam 
gerade Saul vom Feld hinter den Rin-
dern her und sprach: Was hat das Volk, 
dass es weint? Da erzählten sie ihm die 
Worte der Männer von Jabes.  6 Da kam 
der Geist Gottes über Saul, als er diese 
Worte hörte, und sein Zorn entbrannte 
sehr;  7 und er nahm ein Gespann Rinder 
und zerstückelte sie und sandte [Stücke] 
davon durch Boten in alle Gebiete Israels 
und ließ sagen: Wer nicht auszieht, Saul 
und Samuel nach, mit dessen Rindern 
wird man es genauso machen! Da fi el 
der Schrecken des HERRN auf das Volk, so 
dass sie auszogen wie ein Mann.  8 Und 
er musterte sie bei Besek; und es wa-
ren 300 000 von den Söhnen Israels und 
30 000 von den Männern Judas.
9 Und sie sprachen zu den Boten, die ge-
kommen waren: So sollt ihr zu den Män-
nern von Jabes in Gilead sagen: Morgen 
soll euch Rettung zuteil werden, wenn 
die Sonne am heißesten scheint! Als die 
Boten kamen und dies den Männern von 

Jabes verkündigten, da wurden sie froh. 
10 Und die Männer von Jabes sprachen: 
Morgen wollen wir zu euch hinauskom-
men, dann könnt ihr mit uns tun, was 
euch gefällt!
11 Und es geschah am anderen Morgen, 
da stellte Saul das Volk in drei Abteilungen 
auf, und sie drangen um die Morgenwa-
che ins [feindliche] Lager und schlugen 
die Ammoniter, bis der Tag am heißesten 
war; die übrig Gebliebenen aber wurden 
so versprengt, dass nicht zwei von ihnen 
beieinander blieben.
12 Da sprach das Volk zu Samuel: Wer 
sind die, welche sagten: Sollte Saul über 
uns herrschen? Gebt diese Männer her, 
damit wir sie töten!  13 Saul aber sprach: 
Es soll an diesem Tag niemand sterben; 
denn der HERR hat heute Rettung gege-
ben in Israel!  14 Samuel sprach zum Volk: 
Kommt, lasst uns nach Gilgal gehen und 
das Königtum dort erneuern!  15 Da ging 
das ganze Volk nach Gilgal und machte 
dort Saul zum König vor dem HERRN in 
Gilgal, und sie schlachteten dort Frie-
densopfer vor dem HERRN. Und Saul und 
alle Männer Israels freuten sich dort 
sehr.

Samuel legt sein Richteramt nieder

Samuel aber sprach zu ganz Isra-
el: Siehe, ich habe eurer Stimme 

gehorcht in allem, was ihr mir gesagt 
habt, und habe einen König über euch 
gesetzt.  2 Und nun siehe, da geht euer 
König vor euch her; ich aber bin alt und 
grau geworden; und siehe, meine Söhne 
sind bei euch. Ich aber bin vor euch her-
gegangen von meiner Jugend an bis zu 
diesem Tag.  3 Hier bin ich! Legt Zeugnis 
ab gegen mich vor dem HERRN und vor 
seinem Gesalbten: Wessen Ochsen habe 
ich genommen? Oder wessen Esel habe 
ich genommen? Wen habe ich übervor-
teilt? Wen habe ich misshandelt? Von 
wessen Hand habe ich Bestechungs-
geld genommen, dass ich ihm zuliebe 
ein Auge zudrückte? So will ich es euch 
erstatten!  4 Sie sprachen: Du hast uns 
nie übervorteilt, noch uns unterdrückt, 
noch von jemandes Hand irgendetwas 
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genommen!  5 Er sprach: Der HERR ist 
Zeuge gegen euch, und sein Gesalbter 
ist Zeuge am heutigen Tag, dass ihr gar 
nichts in meiner Hand gefunden habt! 
Und sie sprachen: Er ist Zeuge!
6 Und Samuel sprach zum Volk: Der HERR 
ist es, der Mose und Aaron eingesetzt und 
eure Väter aus dem Land Ägypten geführt 
hat!  7 So tretet nun her, dass ich mit euch 
rechte vor dem HERRN wegen aller gerech-
ten Taten des HERRN, die er an euch und 
an euren Vätern getan hat!  8 Als Jakob 
nach Ägypten gekommen war, da schrien 
eure Väter zum HERRN. Und der HERR 
sandte Mose und Aaron, und sie führten 
eure Väter aus Ägypten und ließen sie an 
diesem Ort wohnen.
9 Aber sie vergaßen den HERRN, ihren Gott, 
und er verkaufte sie unter die Hand Sise-
ras, des Heerführers von Hazor, und un-
ter die Hand der Philister und unter die 
Hand des Königs von Moab; die kämpften 
gegen sie.  10 Sie aber schrien zum HERRN 
und sprachen: Wir haben gesündigt, dass 
wir den HERRN verlassen und den Baalen 
und Astarten gedient haben; nun aber 
errette uns aus der Hand unserer Feinde, 
so wollen wir dir dienen!  11 Da sandte der 
HERR Jerub-Baal und Bedan und Jephtah 
und Samuel und errettete euch aus den 
Händen eurer Feinde ringsum und ließ 
euch sicher wohnen.
12 Als ihr aber saht, dass Nahas, der König 
der Ammoniter, gegen euch heranzog, da 
spracht ihr zu mir: »Nein, sondern ein 
König soll über uns herrschen!«, obwohl 
doch der HERR, euer Gott, euer König 
ist.  13 Und nun, seht, da ist euer König, 
den ihr erwählt, den ihr begehrt habt; 
denn siehe, der HERR hat einen König 
über euch gesetzt!  14 Wenn ihr nur den 
HERRN fürchtet und ihm dient und sei-
ner Stimme gehorcht und dem Befehl 
des HERRN nicht widerspenstig seid, und 
wenn nur ihr und euer König, der über 
euch herrscht, dem HERRN, eurem Gott, 
nachfolgt!  15 Wenn ihr aber der Stimme 
des HERRN nicht gehorcht, sondern dem 

Befehl des HERRN widerspenstig seid, so 
wird die Hand des HERRN gegen euch sein 
wie gegen eure Väter!
16 Jetzt aber tretet herzu und seht, was 
für eine große Sache der HERR vor euren 
Augen tun wird!  17 Ist nicht jetzt die Wei-
zenernte? Ich aber will den HERRN anru-
fen, dass er es donnern und regnen lässt,a 
damit ihr erkennt und einseht, dass eure 
Bosheit groß ist, die ihr vor den Augen 
des HERRN begangen habt, indem ihr für 
euch einen König begehrt habt!  18 Da rief 
Samuel den HERRN an, und der HERR ließ 
es donnern und regnen an jenem Tag. 
Da fürchtete das ganze Volk den HERRN 
und Samuel sehr.  19 Und das ganze Volk 
sprach zu Samuel: Bitte den HERRN, dei-
nen Gott, für deine Knechte, damit wir 
nicht sterben; denn zu allen unseren 
Sünden haben wir noch die Bosheit hin-
zugefügt, dass wir für uns einen König 
begehrten!
20 Samuel aber sprach zum Volk: Fürchtet 
euch nicht! Ihr habt zwar all dieses Böse 
getan; doch weicht nicht von der Nachfol-
ge des HERRN ab, sondern dient dem HERRN 
von ganzem Herzen!  21 Und weicht nicht 
ab zu den nichtigen Götzen; sie nützen 
euch nichts und können euch nicht er-
retten, denn sie sind nichtig.  22 Der HERR 
aber wird um seines großen Namens wil-
len sein Volk nicht verstoßen, denn es hat 
dem HERRN gefallen, euch zu seinem Volk 
zu machen.  23 Es sei aber auch ferne von 
mir, mich an dem HERRN zu versündigen, 
dass ich aufhören sollte, für euch zu beten 
und euch den guten und richtigen Weg zu 
lehren!  24 So fürchtet nun den HERRN und 
dient ihm in Wahrheit, mit eurem ganzen 
Herzen; denn seht, wie mächtig er sich 
an euch erwiesen hat!  25 Wenn ihr aber 
dennoch Böses tut, so werdet ihr samt 
eurem König weggerafft werden!

Israel verzagt vor den Philistern.
Sauls eigenmächtiges Opfer

Saul war ein Jahr König gewesen, 
und nachdem er zwei Jahre über Is-

a (12,17) Gewitter und Regen zur Zeit der Weizenernte gab es in Israel so gut wie gar nicht; das Volk erkannte dies 
als Gerichtszeichen Gottes.
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rael regiert hatte,  2 da erwählte sich Saul 
3 000 Mann aus Israel, davon waren 2 000 
mit Saul in Michmas und auf dem Berg-
land von Bethel, und 1 000 mit Jonathan 
in Gibea-Benjamin; das übrige Volk aber 
ließ er gehen, jeden in sein Zelt.  3 Und Jo-
nathan schlug den Wachtposten der Phi-
lister, der bei Geba war, und die Philister 
hörten es. Saul aber ließ im ganzen Land 
das Schopharhorn blasen und sagen: Die 
Hebräer sollen es hören!  4 Und ganz Isra-
el hörte sagen: Saul hat den Philisterpos-
ten geschlagen; auch hat sich Israel bei 
den Philistern verhasst gemacht! Und das 
Volk wurde zusammengerufen, um Saul 
nach Gilgal zu folgen.
5 Die Philister versammelten sich aber, um 
gegen Israel zu kämpfen: 30 000 Streitwa-
gen, 6 000 Reiter und Kriegsvolk [so zahl-
reich] wie der Sand am Ufer des Meeres; 
die zogen herauf und lagerten sich bei 
Michmas, östlich von Beth-Awen. 6 Als nun 
die Männer von Israel sahen, dass sie in 
Not waren — denn das Volk war bedrängt 
—, da versteckte sich das Volk in Höhlen 
und Dickichten, in Felsklüften, Gewölben 
und Zisternen.  7 Auch gingen [einige] Heb-
räer über den Jordan in das Land Gad und 
Gilead. Saul aber war noch in Gilgal; und 
das ganze Volk hinter ihm war verzagt.
8 Und er wartete sieben Tage lang, bis zu 
der von Samuel bestimmten Zeit, aber 
Samuel kam nicht nach Gilgal. Und das 
Volk verließ ihn und zerstreute sich.  9 Da 
sprach Saul: Bringt das Brandopfer und 
die Friedensopfer zu mir! Und er brachte 
das Brandopfer dar.  10 Und es geschah, 
als er gerade damit fertig war, das Brand-
opfer darzubringen, siehe, da kam Samu-
el. Da ging Saul hinaus, ihm entgegen, 
um ihn zu grüßen.
11 Samuel aber sprach: Was hast du getan? 
Saul antwortete: Als ich sah, dass das Volk 
mich verließ und sich zerstreute, und dass 
du nicht kamst zur bestimmten Zeit, und 
dass die Philister bei Michmas versam-
melt waren,  12 da sprach ich: Nun werden 
die Philister zu mir nach Gilgal herab-
kommen, und ich habe das Angesicht des 
HERRN noch nicht erbeten! Da wagte ich’s 
und brachte das Brandopfer dar!

13 Samuel aber sprach zu Saul: Du hast 
töricht gehandelt! Du hast das Gebot des 
HERRN, deines Gottes, das er dir geboten 
hat, nicht gehalten! Denn sonst hätte er 
jetzt dein Königtum über Israel auf ewig 
bestätigt;  14 nun aber wird dein König-
tum keinen Bestand haben. Der HERR 
hat sich einen Mann nach seinem Her-
zen ausgesucht; dem hat der HERR ge-
boten, über sein Volk Fürst zu sein, weil 
du nicht gehalten hast, was dir der HERR 
gebot!  15 Und Samuel machte sich auf 
und ging von Gilgal hinauf nach Gibea-
Benjamin. Saul aber musterte das Volk, 
das [noch] bei ihm war, etwa 600 Mann.
16 Und Saul und sein Sohn Jonathan und 
das Volk, das noch bei ihm war, lagen in 
Gibea-Benjamin; die Philister aber hat-
ten sich bei Michmas gelagert.  17 Und 
der Verheerungszug zog in drei Abtei-
lungen aus dem Lager der Philister aus; 
die eine Abteilung nahm den Weg nach 
Ophra, nach dem Gebiet von Schual 
hin;  18 die andere Abteilung aber nahm 
den Weg nach Beth-Horon, und die drit-
te den Weg zu dem Gebiet, das über das 
Tal Zeboim hinweg zur Wüste hinunter-
blickt.
19 Aber im ganzen Land Israel war kein 
Schmied zu fi nden, denn die Philister hat-
ten gesagt: Damit sich die Hebräer nicht 
Schwerter und Speere machen!  20 So 
musste ganz Israel zu den Philistern hin-
abgehen, wenn jemand seine Pfl ugschar, 
seinen Spaten, sein Beil oder seine Sichel 
zu schärfen hatte.  21 Das Schärfen kostete 
einen Zweidrittelschekel bei den Pfl ug-
scharen und den Spaten und für die Gabel 
und bei den Beilen, und um die Ochsen-
stachel geradezurichten.  22 Und so kam es, 
dass am Tag der Schlacht weder Schwert 
noch Speer zu fi nden war in der Hand des 
ganzen Volkes, das mit Saul und Jonathan 
war; [nur] für Saul und seinen Sohn Jo-
nathan war etwas vorhanden.  23 Und ein 
Vorposten der Philister rückte bis zum 
Pass von Michmas vor.

Jonathans Sieg über die Philister

Und es geschah eines Tages, dass 
Jonathan, der Sohn Sauls, zu sei-
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nem Waffenträger sprach: Komm, lass 
uns hinübergehen zu dem Vorposten 
der Philister, der dort drüben ist! Sei-
nem Vater aber sagte er es nicht.  2 Saul 
aber saß an der Grenze von Gibea unter 
einem Granatbaum, der bei Migron ist; 
und die Leute bei ihm waren etwa 600 
Mann.  3 Und Achija, der Sohn Achitubs, 
Ikabods Bruder, der Sohn des Pinehas, 
des Sohnes Elis, der Priester des HERRN in 
Silo, trug das Ephod. Das Volk aber wusste 
nicht, dass Jonathan weggegangen war.
4 Nun gab es zwischen den Pässen, wo 
Jo nathan zum Vorposten der Philister 
hin überzugehen suchte, eine Felszacke 
diesseits und eine Felszacke jenseits; der 
Name der einen war Bozez und der Name 
der anderen Senne. 5 Die eine Zacke er-
hebt sich nördlich gegen über Michmas, 
die andere südlich gegenüber Geba.
6 Und Jonathan sprach zu seinem Waffen-
träger: Komm, lass uns zu dem Posten 
dieser Unbeschnittenen hinüberge-
hen! Vielleicht wird der HERR durch uns 
wirken; denn es ist dem HERRN nicht 
schwer, durch viele oder durch wenige zu 
retten!  7 Da antwortete ihm sein Waffen-
träger: Tue alles, was in deinem Herzen 
ist! Geh nur hin! Siehe, ich bin mit dir, wie 
dein Herz es will!  
8 Da sprach Jonathan: Siehe, wir werden 
zu den Leuten hinüberkommen, und 
wollen uns ihnen zeigen.  9 Wenn sie 
dann zu uns sagen: »Bleibt stehen, bis 
wir zu euch kommen!«, so wollen wir an 
unserem Ort stehen bleiben und nicht 
zu ihnen hinaufsteigen.  10 Wenn sie aber 
sagen: »Kommt zu uns herauf!«, so wol-
len wir zu ihnen hinaufsteigen, denn der 
HERR hat sie in unsere Hand gegeben, und 
das soll uns als Zeichen dienen!
11 Als sie sich nun beide dem Posten 
der Philister zeigten, sprachen die Phi-
lister: Siehe, die Hebräer kommen aus 
den Löchern heraus, in denen sie sich 
verkrochen hatten!  12 Und die Männer, 
die auf Posten standen, riefen Jonathan 
und seinem Waffenträger und sprachen: 
Kommt herauf zu uns, so wollen wir 
euch etwas lehren! Da sprach Jonathan 
zu seinem Waffenträger: Steige mir nach; 

denn der HERR hat sie in die Hand Isra-
els gegeben!  13 Und Jonathan kletterte 
auf Händen und Füßen hinauf, und sein 
Waffenträger ihm nach. Und jene fi e-
len vor Jonathan, und sein Waffenträger 
hinter ihm tötete sie;  14 so dass Jonathan 
und sein Waffenträger in diesem ersten 
Gefecht auf ungefähr einer halben Fur-
chenlänge eines Joches Ackerland an die 
20 Mann erschlugen.
15 Und es entstand ein Schrecken im 
Heerlager, auf dem Feld und unter dem 
ganzen Volk; sogar die, welche auf Pos-
ten standen, und der Verheerungszug 
erschraken, und die Erde erbebte, und so 
entstand ein Schrecken Gottes.  16 Und 
die Späher Sauls in Gibea-Benjamin 
schauten aus, und siehe, das Getümmel 
wogte hin und her.  17 Da sprach Saul zu 
dem Volk, das bei ihm war: Zählt doch 
und seht, wer von uns weggegangen ist! 
Und als sie zählten, siehe, da fehlten Jona-
than und sein Waffenträger.  18 Da sprach 
Saul zu Achija: Bringe die Lade Gottes 
herbei! Denn die Lade Gottes war zu der 
Zeit bei den Kindern Israels.  19 Und wäh-
rend Saul noch mit dem Priester redete, 
wurde das Getümmel im Heerlager der 
Philister immerfort größer. Da sagte Saul 
zum Priester: Lass es bleiben!
20 Und Saul und das ganze Volk, das bei 
ihm war, wurden aufgeboten, und als sie 
zum Kampf hinzukamen, siehe, da war 
das Schwert eines jeden [Philisters] ge-
gen den anderen; es herrschte die größte 
Verwirrung.  21 Auch die Hebräer, die zuvor 
bei den Philistern gewesen und mit ihnen 
von ringsumher ins Lager hinaufgezogen 
waren, wandten sich zu den Israeliten, die 
mit Saul und Jonathan waren.  22 Auch alle 
Männer von Israel, die sich auf dem Berg-
land Ephraim verkrochen hatten, hörten, 
dass die Philister fl ohen, und sie setzten 
jenen im Kampf nach.  23 So rettete der 
HERR an jenem Tag Israel; und der Kampf 
wogte bis Beth-Awen hinüber.

Sauls verkehrter Schwur schwächt das 
Volk und gefährdet Jonathan

24 Die Männer Israels waren aber sehr 
angestrengt an jenem Tag; und Saul be-

1. SAMUEL 14



318

schwor das Volk und sprach: Verfl ucht sei 
der Mann, der Speise isst bis zum Abend, 
bis ich mich an meinen Feinden gerächt 
habe! Da nahm niemand im Volk eine 
Speise zu sich.  25 Das ganze Land aber 
kam gerade in die Zeit der Honigernte, 
und Honig befand sich auf dem freien 
Feld.  26 Als nun das Volk zu den Honig-
waben kam, siehe, da fl oss der Honig; 
aber niemand nahm davon etwas mit der 
Hand zu seinem Mund; denn das Volk 
fürchtete sich vor dem Schwur.
27 Jonathan aber hatte es nicht gehört, 
als sein Vater das Volk beschwor; und er 
streckte die Spitze seines Stabes aus, den 
er in seiner Hand hatte, und tauchte ihn 
in eine Honigwabe und nahm eine Hand 
voll in den Mund; da wurden seine Augen 
munter.  28 Aber einer aus dem Volk er-
griff das Wort und sprach: Dein Vater hat 
das Volk feierlich beschworen und gesagt: 
Verfl ucht sei der Mann, der heute Speise 
isst! — Das Volk aber war ermattet.  29 Da 
sprach Jonathan: Mein Vater hat das Land 
ins Unglück gebracht! Seht doch, wie 
munter meine Augen geworden sind, weil 
ich ein wenig von diesem Honig zu mir 
genommen habe!  30 Ach, wenn doch das 
Volk heute ungehindert von der Beute sei-
ner Feinde gegessen hätte, die es gefunden 
hat! Wäre dann die Niederlage der Philis-
ter nicht noch größer geworden?
31 Doch schlugen sie die Philister an je-
nem Tag von Michmas bis nach Ajalon, 
obwohl das Volk sehr ermattet war. 32 Und 
das Volk fi el über die Beute her, und sie 
nahmen Schafe und Rinder und Kälber 
und schlachteten sie auf der Erde, und das 
Volk aß [das Fleisch] mit dem Blut.  33 Und 
man berichtete dies dem Saul und sprach: 
Siehe, das Volk versündigt sich an dem 
HERRN, indem es mitsamt dem Blut isst! 
Er sprach: Ihr habt treulos gehandelt! 
Wälzt sofort einen großen Stein zu mir 
her!  34 Und Saul sprach weiter: Zerstreut 
euch unter das Volk und sagt ihnen, dass 
jedermann seinen Ochsen und sein Schaf 
zu mir bringen soll; und schlachtet sie 
hier und esst dann, damit ihr euch nicht 
an dem HERRN versündigt, indem ihr [das 
Fleisch] mit dem Blut esst! Da brachte das 

ganze Volk, jeder, was er zur Hand hatte, 
in [jener] Nacht herzu und schlachtete es 
dort.  35 Und Saul baute dem HERRN einen 
Altar; das war der erste Altar, den er dem 
HERRN baute.
36 Und Saul sprach: Lasst uns bei Nacht 
hinabziehen, den Philistern nach, und sie 
berauben, bis es heller Morgen wird, und 
niemand von ihnen übrig lassen! Sie ant-
worteten: Tue alles, was gut ist in deinen 
Augen! Aber der Priester sprach: Lasst uns 
hier zu Gott nahen!  37 Und Saul fragte 
Gott: Soll ich hinabziehen, den Philistern 
nach? Willst du sie in die Hand Israels 
geben? Aber Er antwortete ihm nicht an 
jenem Tag.  38 Da sprach Saul: Es sollen 
alle Häupter des Volkes herzutreten und 
erforschen und sehen, an wem heute die-
se Schuld liegt!  39 Denn so wahr der HERR 
lebt, der Israel gerettet hat, wenn sie auch 
an meinem Sohn Jonathan wäre, so soll 
er gewiss sterben! Da antwortete ihm nie-
mand vom ganzen Volk.  40 Und er sprach 
zu ganz Israel: Ihr sollt auf jene Seite tre-
ten; ich und mein Sohn Jonathan wollen 
auf dieser Seite sein. Das Volk sprach zu 
Saul: Tue, was gut ist in deinen Augen!
41 Und Saul sprach zu dem HERRN, dem 
Gott Israels: Gib, dass die Wahrheit offen -
bar wird! Da wurden Jonathan und Saul ge-
troffen; aber das Volk ging frei aus. 42 Saul 
sprach: Werft das Los über mich und mei-
nen Sohn Jonathan! Da wurde Jonathan 
getroffen.  43 Und Saul sprach zu Jonathan: 
Sage mir, was hast du getan? Und Jonathan 
sagte es ihm und sprach: Ich habe nur ein 
wenig Honig gekostet mit der Spitze des 
Stabes, den ich in meiner Hand hatte, und 
siehe, ich soll sterben! 44 Da sprach Saul: 
Gott tue mir dies und das; Jonathan, du 
musst gewisslich sterben!
45 Aber das Volk sprach zu Saul: Sollte 
Jonathan sterben, der Israel diese große 
Rettung verschafft hat? Das sei ferne! So 
wahr der HERR lebt, es soll kein Haar von 
seinem Haupt auf die Erde fallen; denn er 
hat an diesem Tag mit Gott gewirkt! So er-
löste das Volk den Jonathan, dass er nicht 
sterben musste.  46 Und Saul ließ von der 
Verfolgung der Philister ab und zog hin-
auf, und die Philister zogen in ihr Land.
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Sauls Kriegstaten und seine Familie
47 Als aber Saul die Herrschaft über Is-
rael bekommen hatte, kämpfte er gegen 
alle seine Feinde ringsumher, gegen die 
Moabiter, gegen die Ammoniter, gegen 
die Edomiter, gegen die Könige von Zoba 
und gegen die Philister; und wohin er 
sich wandte, da war er siegreich.  48 Und 
er vollbrachte tapfere Taten und schlug 
Amalek und errettete Israel aus der Hand 
derer, die sie beraubten.
49 Und die Söhne Sauls waren: Jonathan, 
Jischwi und Malkischua. Und von seinen 
zwei Töchtern hieß die erstgeborene 
Merab und die jüngere Michal.  50 Und 
die Frau Sauls hieß Achinoam; [sie war] 
eine Tochter des Ahimaaz. Und sein 
Heerführer hieß Abner, ein Sohn Ners, 
des Onkels Sauls.  51 Kis aber, der Vater 
Sauls, und Ner, der Vater Abners, waren 
Söhne Abiels.  52 Der Krieg gegen die Phi-
lister war heftig, solange Saul lebte, und 
wenn Saul einen starken und tapferen 
Mann sah, nahm er ihn zu sich.

Krieg gegen Amalek.
Sauls Ungehorsam und Verwerfung
5Mo 25,17-19

Samuel aber sprach zu Saul: Der 
HERR hat mich gesandt, um dich 

zum König über Israel zu salben; so höre 
nun auf die Stimme der Worte des HERRN! 
2 So spricht der HERR der Heerscharen: 
Ich will strafen, was Amalek an Israel tat, 
indem er sich ihm in den Weg stellte, als 
es aus Ägypten heraufzog.  3 So ziehe nun 
hin und schlage Amalek, und vollstrecke 
den Bann an allem, was er hat, und scho-
ne ihn nicht; sondern töte Männer und 
Frauen, Kinder und Säuglinge, Rinder 
und Schafe, Kamele und Esel!
4 Da bot Saul das Volk auf und musterte 
sie bei Telaim, etwa 200 000 Mann Fuß-
volk, und 10 000 Mann aus Juda.  5 Und 
Saul kam zu der Stadt Amaleks und legte 
einen Hinterhalt im Tal.  6 Und Saul ließ 
den Kenitern sagen: Geht fort, weicht, 
zieht weg aus der Mitte der Amalekiter, 
damit ich euch nicht mit ihnen aufreibe; 

denn ihr habt Gnade an allen Kindern 
Israels erwiesen, als sie aus Ägypten her-
aufzogen! So zogen die Keniter aus der 
Mitte von Amalek weg.  7 Da schlug Saul 
Amalek, von Hewila an bis nach Schur, 
das östlich von Ägypten liegt,  8 und er 
nahm Agag, den König von Amalek, le-
bendig gefangen; dagegen vollstreckte 
er den Bann an dem ganzen Volk mit der 
Schärfe des Schwertes.
9 Und Saul und das Volk verschonten 
Agag und die besten Schafe und Rinder 
und das Vieh vom zweiten Wurfa und die 
Mastschafe und alles, was wertvoll war, 
und sie wollten den Bann an ihnen nicht 
vollstrecken; alles Vieh aber, das wertlos 
und schwächlich war, an dem vollstreck-
ten sie den Bann.
10 Da erging das Wort des HERRN an 
Samuel:  11 Es reut mich, dass ich Saul 
zum König gemacht habe; denn er hat 
sich von mir abgewandt und meine 
Worte nicht erfüllt! Darüber entbrann-
te Samuel, und er schrie zum HERRN die 
ganze Nacht.  12 Und Samuel machte 
sich früh auf, um Saul am Morgen zu 
begegnen. Und es wurde dem Samuel 
berichtet: Saul ist nach Karmel gekom-
men, und siehe, er hat sich ein Denk-
mal aufgerichtet; danach hat er eine 
Schwenkung gemacht, ist hinüberge-
zogen und nach Gilgal hinabgestiegen.
13 Als nun Samuel zu Saul kam, sprach 
Saul zu ihm: Gesegnet seist du vom 
HERRN! Ich habe das Wort des HERRN 
erfüllt!  14 Samuel aber antwortete: Und 
was ist das für ein Blöken von Schafen in 
meinen Ohren, und Brüllen von Rindern, 
das ich da höre?  15 Und Saul sprach: Man 
hat sie von den Amalekitern hergebracht; 
denn das Volk verschonte die besten 
Schafe und Rinder, um sie dem HERRN, 
deinem Gott, zu opfern; an dem Übrigen 
haben wir den Bann vollstreckt!  16 Sa-
muel aber antwortete dem Saul: Halte 
still, und ich will dir sagen, was der HERR 
diese Nacht zu mir geredet hat! Er sprach 
zu ihm: Rede!
17 Und Samuel sprach: Ist es nicht so, als 

a (15,9) Das Vieh vom zweiten Wurf wurde für wertvoller gehalten als das vom ersten Wurf.
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du klein warst in deinen Augen, wurdest 
du das Haupt der Stämme Israels, und 
der HERR salbte dich zum König über Is-
rael? 18 Und der HERR sandte dich auf den 
Weg und sprach: Zieh hin und vollstrecke 
den Bann an den Sündern, an den Ama-
lekitern, und bekämpfe sie, bis du sie 
aus ge rot tet hast!  19 Warum hast du denn 
der Stimme des HERRN nicht gehorcht, 
sondern bist über die Beute hergefallen 
und hast getan, was böse ist in den Au-
gen des HERRN?  20 Und Saul antwortete 
dem Samuel: Ich habe doch der Stimme 
des HERRN gehorcht und bin den Weg ge-
zogen, den mich der HERR sandte, und 
habe Agag, den König von Amalek, herge-
bracht und an den Amalekitern den Bann 
vollstreckt!  21 Aber das Volk hat von der 
Beute genommen, Schafe und Rinder, das 
Beste des Gebannten, um es dem HERRN, 
deinem Gott, in Gilgal zu opfern!
22 Samuel aber sprach zu Saul: Hat der 
HERR dasselbe Wohlgefallen an Schlacht-
opfern und Brandopfern wie daran, dass 
man der Stimme des HERRN gehorcht? 
Siehe, Gehorsam ist besser als Schlacht-
opfer und Folgsamkeit besser als das Fett 
von Widdern!  23 Denn Ungehorsam ist 
[wie] die Sünde der Wahrsagerei, und Wi-
derspenstigkeit ist [wie] Abgötterei und 
Götzendienst. Weil du nun das Wort des 
HERRN verworfen hast, so hat er dich ver-
worfen, dass du nicht mehr König sein 
sollst!
24 Da sprach Saul zu Samuel: Ich habe 
gesündigt, dass ich den Befehl des HERRN 
und deine Worte übertreten habe; denn 
ich fürchtete das Volk und gehorchte sei-
ner Stimme!  25 Nun aber vergib mir doch 
meine Sünde und kehre mit mir um, 
damit ich den HERRN anbete!  26 Samuel 
sprach zu Saul: Ich will nicht mit dir um-
kehren; denn du hast das Wort des HERRN 
verworfen, und der HERR hat dich verwor-
fen, dass du nicht mehr König über Israel 
sein sollst!
27 Und Samuel wandte sich ab und woll-
te gehen; da ergriff er ihn beim Zipfel sei-
nes Obergewandes, so dass dieser abriss. 
28 Da sprach Samuel zu ihm: Der HERR 
hat heute das Königreich Israel von dir 

abgerissen und es deinem Nächsten ge-
geben, der besser ist als du!  29 Auch lügt 
der Ruhm Israels nicht, es reut ihn auch 
nicht; denn er ist kein Mensch, dass er 
etwas bereuen müsste!  30 Er aber sprach: 
Ich habe gesündigt; nun aber ehre mich 
doch vor den Ältesten meines Volkes und 
vor Israel und kehre mit mir um, damit 
ich den HERRN, deinen Gott, anbete!
31 Da kehrte Samuel um und folgte Saul, 
und Saul betete den HERRN an.  32 Samu-
el aber sprach: Bringt Agag, den König 
von Amalek, zu mir her! Und Agag kam 
gebunden zu ihm. Und Agag sprach: 
Fürwahr, die Bitterkeit des Todes ist 
gewichen! 33 Samuel sprach: Wie dein 
Schwert Frauen ihrer Kinder beraubt hat, 
so soll auch deine Mutter ihrer Kinder be-
raubt werden vor allen Frauen! Und Sa-
muel hieb Agag in Stücke vor dem HERRN 
in Gilgal.
34 Und Samuel ging nach Rama; Saul aber 
zog in sein Haus hinauf, nach dem Gibea 
Sauls.  35 Und Samuel sah Saul nicht mehr 
bis zum Tag seines Todes; denn Samuel 
trug Leid um Saul; den HERRN aber reute 
es, dass er Saul zum König über Israel ge-
macht hatte.

SAULS NIEDERGANG 
UND DAVIDS AUFSTIEG IN ISRAEL

Kapitel  16 - 31

David wird von Samuel zum König gesalbt

Und der HERR sprach zu Samuel: Bis 
wann trägst du noch Leid um Saul, 

da ich ihn doch verworfen habe, dass er 
nicht mehr König sein soll über Israel? 
Fülle dein Horn mit Öl und geh hin, ich 
will dich zu Isai, dem Bethlehemiter, sen-
den; denn unter seinen Söhnen habe ich 
mir einen König ausersehen!  2 Samuel 
aber sprach: Wie soll ich hingehen? Wenn 
Saul es erfährt, so wird er mich töten! 
Und der HERR sprach: Nimm eine junge 
Kuh mit dir und sprich: Ich bin gekom-
men, um dem HERRN zu opfern!  3 Und du 
sollst Isai zum Schlachtopfer einladen; 
ich aber will dir zeigen, was du tun sollst, 
so dass du mir den salbst, den ich dir 
nennen werde!
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4 Und Samuel machte es so, wie es ihm 
der HERR gesagt hatte, und begab sich 
nach Bethlehem. Da kamen die Ältesten 
der Stadt ihm zitternd entgegen und spra-
chen: Bedeutet dein Kommen Frieden? 
5 Er sprach: Ja, Frieden! Ich bin gekom-
men, um dem HERRN zu opfern. Heiligt 
euch und kommt mit mir zum Schlacht-
opfer! Und er heiligte Isai und seine Söhne 
und lud sie zum Schlachtopfer ein.
6 Und es geschah, als sie hereinkamen, 
da sah er Eliab an und dachte: Gewiss ist 
[hier] vor dem HERRN sein Gesalbter! 7 Aber 
der HERR sprach zu Samuel: Schaue nicht 
auf sein Aussehen, noch auf seinen ho-
hen Wuchs, denn ich habe ihn verworfen! 
Denn [der HERR] sieht nicht auf das, wor-
auf der Mensch sieht; denn der Mensch 
sieht auf das, was vor Augen ist, der HERR 
aber sieht das Herz an!  8 Da rief Isai den 
Abinadab und ließ ihn vor Samuel vorü-
bergehen. Und er sprach: Diesen hat der 
HERR auch nicht erwählt!  9 Da ließ Isai den 
Schamma vor übergehen. Er aber sprach: 
Diesen hat der HERR auch nicht erwählt!
10 So ließ Isai sieben seiner Söhne vor Sa-
muel vorübergehen. Aber Samuel sprach 
zu Isai: Der HERR hat keinen von ihnen 
erwählt!  11 Und Samuel fragte den Isai: 
Sind das alle jungen Männer? Er aber 
sprach: Der Jüngste ist noch übrig, und 
siehe, er hütet die Schafe! Da sprach Sa-
muel zu Isai: Sende hin und lass ihn ho-
len, denn wir werden uns nicht zu Tisch 
setzen, bis er hierher kommt!  12 Da sand-
te er hin und ließ ihn holen. Und er war 
rötlich, mit schönen Augen und von gu-
tem Aussehen. Und der HERR sprach: Auf, 
salbe ihn, denn dieser ist’s!  13 Da nahm 
Samuel das Ölhorn und salbte ihn mitten 
unter seinen Brüdern. Und der Geist des 
HERRN kam über Davida, von diesem Tag 
an und weiterhin. Samuel aber machte 
sich auf und ging nach Rama.

Ein böser Geist überfällt Saul.
David im Dienst Sauls

14 Aber der Geist des HERRN wich von Saul, 
und ein böser Geist, von dem HERRN [ge-

sandt], schreckte ihn.  15 Da sprachen 
Sauls Knechte zu ihm: Siehe doch, ein 
böser Geist von Gott pfl egt dich zu 
schrecken!  16 Unser Herr sage doch deinen 
Knechten, die vor dir stehen, dass sie einen 
Mann suchen, der auf der Harfe zu spielen 
versteht, damit er, wenn der böse Geist 
von Gott über dich kommt, mit seiner 
Hand spielt, damit es dir besser geht!  17 Da 
sprach Saul zu seinen Knechten: Seht euch 
um nach einem Mann, der gut auf Saiten 
spielen kann, und bringt ihn zu mir!
18 Da antwortete einer der Burschen und 
sprach: Siehe, ich habe einen Sohn Isais, 
des Bethlehemiten, gesehen, der das Sai -
ten spiel versteht und auch ein tapfe-
rer Mann ist und tüchtig zum Kampf, 
verständig in seiner Rede und schön; 
und der HERR ist mit ihm.  19 Da sandte 
Saul Boten zu Isai und ließ ihm sagen: 
Sende deinen Sohn David, der bei den 
Schafen ist, zu mir!  20 Da nahm Isai ei-
nen Esel [beladen] mit Brot und einen 
Schlauch Wein und ein Ziegenböcklein 
und sandte es Saul durch seinen Sohn 
David.  21 So kam David zu Saul und 
diente ihm; und er gewann ihn sehr lieb, 
und er wurde sein Waffenträger.  22 Und 
Saul sandte zu Isai und ließ ihm sagen: 
Lass doch David vor mir bleiben, denn 
er hat Gnade gefunden vor meinen Au-
gen! 23 Wenn nun der [böse] Geist von 
Gott über Saul kam, so nahm David die 
Harfe und spielte mit seiner Hand; und 
Saul fand Erleichterung, und es wurde 
ihm wohl, und der böse Geist wich von 
ihm.

Goliath verhöhnt das Heer Israels

Die Philister aber zogen ihre Heere 
zum Kampf zusammen und ver-

sammelten sich bei Socho in Juda, und sie 
lagerten sich zwischen Socho und Aseka, 
bei Ephes-Dammin.  2 Auch Saul und die 
Männer von Israel sammelten sich und 
schlugen ihr Lager im Terebinthental auf, 
und sie rüsteten sich zum Kampf gegen 
die Philister.  3 Und die Philister standen 
am jenseitigen Berg, die Israeliten aber 
am diesseitigen Berg, und das Tal lag zwi-
schen ihnen.a (16,13) bed. »Der Geliebte«.
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4 Da trat aus dem Lager der Philister ein 
Vorkämpfer hervor mit Namen Goliath, 
aus Gat; der war sechs Ellen und eine 
Spanne großa.  5 Er hatte einen eher-
nen Helm auf seinem Kopf und trug ei-
nen Schuppenpanzer, und das Gewicht 
seines Panzers betrug 5 000 Schekel 
Erz.  6 Und er hatte eherne Schienen an 
seinen Beinen und einen ehernen Wurf-
spieß auf dem Rücken,  7 und der Schaft 
seines Speeres war wie ein Weberbaum, 
und die Spitze seines Speeres wog 600 
Schekel Eisen; und der Schildträger ging 
vor ihm her.
8 Und er stellte sich hin und rief den 
Schlachtreihen Israels zu und sprach 
zu ihnen: Weshalb seid ihr ausgezogen, 
um euch für den Kampf zu rüsten? Bin 
ich nicht ein Philister, und ihr seid Sauls 
Knechte? Erwählt euch einen Mann, der 
zu mir herabkommen soll!  9 Wenn er mit 
mir kämpfen kann und mich erschlägt, 
so wollen wir eure Knechte sein; wenn 
ich aber im Kampf mit ihm siege und ihn 
erschlage, so sollt ihr unsere Knechte sein 
und uns dienen!  10 Und weiter sprach der 
Philister: Ich habe am heutigen Tag die 
Schlachtreihen Israels verhöhnt; gebt mir 
einen Mann, und lasst uns miteinander 
kämpfen!  11 Als Saul und ganz Israel die-
se Worte des Philisters hörten, entsetzten 
sie sich und fürchteten sich sehr.

David kommt zum Heer

12 David aber war der Sohn jenes Ephra-
titers aus Bethlehem-Juda, der Isai hieß 
und acht Söhne hatte; dieser Mann war 
zu Sauls Zeiten schon alt und betagt un-
ter den Männern.  13 Und die drei ältesten 
Söhne Isais waren mit Saul in den Krieg 
gezogen; und von den drei Söhnen, die in 
den Krieg gezogen waren, hieß der erst-
geborene Eliab, der zweite Abinadab und 
der dritte Schamma;  14 David aber war 
der jüngste. Als nun die drei ältesten mit 
Saul [in den Krieg] gezogen waren,  15 da 
ging David wieder von Saul weg, um in 
Bethlehem die Schafe seines Vaters zu 

hüten.  16 Der Philister aber kam mor-
gens und abends her und stellte sich 40 
Tage lang hin.
17 Isai aber sprach zu seinem Sohn Da-
vid: Nimm doch für deine Brüder dieses 
Epha geröstetes Korn und diese zehn 
Brote und bringe sie schnell zu deinen 
Brüdern ins Lager.  18 Und diese zehn 
Stück Käse bringe dem Obersten über 
ihre Tausendschaft; und sieh nach dei-
nen Brüdern, ob es ihnen gut geht, und 
bring ein Zeichen von ihnen mit!  19 Saul 
und sie und alle Männer von Israel sind 
nämlich im Terebinthental und kämpfen 
gegen die Philister!
20 Da machte sich David am Morgen 
früh auf und überließ die Schafe einem 
Hüter; und er nahm [die Geschenke] 
und ging hin, wie Isai ihm geboten hatte; 
und er kam zur Wagenburg, als das Heer 
gerade ausgezogen war, um sich in der 
Schlachtreihe aufzustellen, und sie das 
Kriegsgeschrei erhoben hatten.  21 Und 
Israel und die Philister stellten sich auf: 
eine Schlachtreihe gegen die andere. 
22 Da ließ David die Sachen, die er trug, 
unter der Hand des Gepäckhüters und 
lief zur Schlachtreihe, und er ging hin-
ein und fragte seine Brüder nach ihrem 
Wohlergehen.  23 Während er noch mit 
ihnen redete, siehe, da kam der Vorkämp-
fer mit Namen Goliath, der Phili ster aus 
Gat, aus den Schlachtreihen der Philister 
herauf und redete wie zuvor, so dass Da-
vid es hörte.  24 Aber alle Männer von Is-
rael fl ohen vor dem Mann, sobald sie ihn 
sahen, und fürchteten sich sehr.
25 Und die Männer von Israel sprachen: 
Habt ihr diesen Mann gesehen, der da 
heraufkommt? Denn er ist aufgetreten, 
um Israel zu verhöhnen! Darum, wer 
ihn schlägt, den will der König sehr reich 
belohnen und ihm seine Tochter geben, 
und er will sein Vaterhaus in Israel frei 
machen.  26 Da redete David zu den Män-
nern, die bei ihm standen, und sprach: 
Was wird dem Mann zuteil werden, der 
diesen Philister schlägt und die Schande 

a (17,4) Die kleine Elle maß etwa 45 cm, die große 52,5 cm; eine Elle maß zwei Spannen; Goliath (= »Der Glän-
zende«) war demnach etwa 2,85 m bzw. 3,41 m groß.
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von Israel abwendet? Denn wer ist dieser 
Philister, dieser Unbeschnittene, dass er 
die Schlachtreihen des lebendigen Got-
tes verhöhnt?  27 Da redete das Volk wie 
zuvor zu ihm und sprach: Das wird dem 
Mann zuteil werden, der ihn schlägt!
28 Aber Eliab, sein ältester Bruder, hörte 
ihn mit den Männern reden. Da ent-
brannte Eliabs Zorn gegen David, und 
er sprach: Warum bist du herabgekom-
men? Und bei wem hast du dort in der 
Wüste die wenigen Schafe gelassen? 
Ich kenne deine Vermessenheit und 
die Bosheit deines Herzens wohl; denn 
nur um den Kampf zu sehen bist du her-
abgekommen!  29 David antwortete: Was 
habe ich denn jetzt getan? Es war ja nur 
ein Wort!  30 Und er wandte sich von ihm 
ab zu einem anderen und wiederholte 
seine vorige Frage. Da antwortete ihm 
das Volk wie zuvor.  31 Und als man die 
Worte hörte, die David sagte, meldete 
man es dem Saul; und er ließ ihn holen.

David besiegt Goliath

32 Und David sprach zu Saul: Niemand 
soll seinetwegen den Mut sinken las-
sen; dein Knecht wird hingehen und 
mit diesem Philister kämpfen!  33 Saul 
aber sprach zu David: Du kannst nicht 
hingehen, um gegen diesen Philister zu 
kämpfen, denn du bist noch ein Knabe; 
dieser aber ist ein Kriegsmann von Ju-
gend auf!  34 David aber sprach zu Saul: 
Dein Knecht hütete die Schafe seines 
Vaters; wenn nun ein Löwe oder ein 
Bär kam und ein Schaf von der Herde 
hinwegtrug,  35 dann lief ich ihm nach 
und schlug ihn und entriss es seinem 
Rachen. Und wenn er sich gegen mich 
erhob, ergriff ich ihn bei seinem Bart 
und schlug ihn und tötete ihn.  36 Sowohl 
den Löwen als auch den Bären hat dein 
Knecht erschlagen, und dieser Phi-
lister, dieser Unbeschnittene, soll wie 
einer von jenen sein; denn er hat die 
Schlachtreihen des lebendigen Gottes 
verhöhnt!  37 Weiter sprach David: Der 
HERR, der mich von dem Löwen und 
Bären errettet hat, Er wird mich auch 
von diesem Philister erretten! Und Saul 

sprach zu David: Geh hin, und der HERR 
sei mit dir!
38 Und Saul legte David seine Rüstung an 
und setzte einen ehernen Helm auf sei-
nen Kopf und legte ihm einen Schuppen-
panzer um.  39 Danach gürtete David sein 
Schwert über seine Kleider und bemüh-
te sich zu gehen; denn er hatte es noch 
nicht versucht. Da sprach David zu Saul: 
Ich kann darin nicht gehen; denn ich bin 
es nicht gewohnt! Und David legte es von 
sich ab.  40 Und er nahm seinen Stab in 
die Hand und erwählte sich fünf glatte 
Steine aus dem Bach und legte sie in die 
Hirtentasche, die er hatte, und zwar in 
die Schleudersteintasche, und er nahm 
seine Schleuder zur Hand und näherte 
sich dem Philister.
41 Und der Philister kam auch daher und 
näherte sich David, und sein Schildträger 
ging vor ihm her.  42 Als nun der Philister 
den David sah und anschaute, da verach-
tete er ihn; denn er war ein Knabe, röt-
lich und von schöner Gestalt.  43 Und der 
Philister sprach zu David: Bin ich denn 
ein Hund, dass du mit Stöcken zu mir 
kommst? Und der Philister fl uchte David 
bei seinen Göttern.  44 Und der Philister 
sprach zu David: Komm her zu mir, ich 
will dein Fleisch den Vögeln des Himmels 
und den Tieren des Feldes geben!
45 David aber sprach zu dem Philister: 
Du kommst zu mir mit Schwert und 
mit Speer und mit Wurfspieß; ich aber 
komme zu dir im Namen des HERRN der 
Heerscharen, des Gottes der Schlachtrei-
hen Israels, die du verhöhnt hast!  46 An 
diesem heutigen Tag wird dich der HERR 
in meine Hand ausliefern, und ich werde 
dich erschlagen und deinen Kopf von dir 
nehmen, und ich werde die Leichname 
des Heeres der Philister an diesem Tag 
den Vögeln unter dem Himmel und den 
wilden Tieren der Erde geben, damit die 
ganze Erde erkenne, dass Israel einen 
Gott hat!  47 Und diese ganze Gemeinde 
soll erkennen, dass der HERR nicht durch 
Schwert noch Spieß hilft; denn der Kampf 
ist die Sache des HERRN, und Er wird euch 
in unsere Hand geben!
48 Und es geschah, als sich der Philister 
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aufmachte und daherkam und sich Da-
vid näherte, da eilte David und lief der 
Schlachtreihe entgegen, auf den Philister 
zu.  49 Und David streckte seine Hand in 
die Tasche und nahm einen Stein heraus; 
und er schleuderte und traf den Philister 
an seine Stirn, so dass der Stein in seine 
Stirn drang und er auf sein Angesicht 
zur Erde fi el.  50 So überwand David den 
Philister mit der Schleuder und mit dem 
Stein, und er erschlug den Philister und 
tötete ihn. Und weil David kein Schwert 
in seiner Hand hatte,  51 lief er und trat auf 
den Philister und nahm dessen Schwert 
und zog es aus der Scheide und tötete ihn 
und schlug ihm den Kopf ab. Als aber die 
Philister sahen, dass ihr Held tot war, fl o-
hen sie.
52 Und die Männer von Israel und Juda 
machten sich auf und erhoben ein Kriegs-
geschrei und jagten den Philistern nach, 
bis man in die Ebene kommt, und bis 
zu den Toren Ekrons. Und die erschla-
genen Philister lagen auf dem Weg von 
Schaaraim bis nach Gat und bis nach 
Ekron.  53 Und die Söhne Israels kehrten 
von der Verfolgung der Philister zurück 
und plünderten ihr Lager.  54 David aber 
nahm den Kopf des Philisters und brach-
te ihn nach Jerusalem; seine Waffen aber 
legte er in sein Zelt.
55 Als aber Saul sah, wie David gegen den 
Philister auszog, sprach er zu Abner, dem 
Heerführer: Abner, wessen Sohn ist die-
ser Bursche da? Abner aber sprach: So 
wahr deine Seele lebt, o König, ich weiß 
es nicht!  56 Der König sprach: So erfrage 
doch, wessen Sohn dieser junge Mann 
ist!  57 Sobald nun David nach der Erle-
gung des Philisters zurückkehrte, nahm 
ihn Abner und brachte ihn vor Saul; 
und der Kopf des Philisters war in seiner 
Hand.  58 Und Saul sprach zu ihm: Knabe, 
wessen Sohn bist du? David sprach: Ich 
bin ein Sohn deines Knechtes Isai, des 
Bethlehemiten.

Freundschaftsbund zwischen David und 
Jonathan. Sauls Eifersucht gegen David

Und es geschah, als er aufgehört hat-
te mit Saul zu reden, da verband sich 

die Seele Jonathans mit der Seele Davids, 
und Jonathan gewann ihn lieb wie seine ei-
gene Seele.  2 Und Saul nahm ihn an jenem 
Tag zu sich und ließ ihn nicht wieder in 
das Haus seines Vaters zurückkehren.  3 Jo-
nathan aber und David machten einen 
Bund miteinander; denn er hatte ihn lieb 
wie seine eigene Seele.  4 Und Jonathan zog 
das Obergewand aus, das er anhatte, und 
gab es David, dazu seinen Waffenrock, so-
gar sein Schwert, seinen Bogen und seinen 
Gürtel.
5 Und David zog [zum Kampf] aus; über-
all, wohin Saul ihn sandte, hatte er Gelin-
gen, so dass Saul ihn über die Kriegsleute 
setzte. Und er gefi el dem ganzen Volk 
wohl, auch den Knechten Sauls.  6 Es ge-
schah aber, als sie heimkamen, als David 
von der Schlacht der Philister zurück-
kehrte, dass die Frauen aus allen Städten 
Israels mit Gesang und Reigen dem Kö-
nig Saul entgegengingen, mit Tamburi-
nen, mit Jubel und mit Triangeln.  7 Und 
die Frauen sangen im Reigen und riefen: 
»Saul hat seine Tausende geschlagen, Da-
vid aber seine Zehntausende!«
8 Da ergrimmte Saul sehr, und dieses 
Wort missfi el ihm, und er sprach: Sie 
haben dem David Zehntausende ge-
geben und mir Tausende; es fehlt ihm 
nur noch das Königreich!  9 Und Saul 
blickte neidisch auf David von jenem 
Tag an und forthin.  10 Und es geschah, 
dass am folgenden Tag der böse Geist 
von Gott über Saul kam, so dass er im 
Haus drinnen raste. David aber spiel-
te mit seiner Hand auf den Saiten, wie 
er es täglich zu tun pfl egte. Und Saul 
hatte einen Speer in der Hand.  11 Und 
Saul warf den Speer und dachte: Ich will 
David an die Wand spießen! David aber 
wich ihm zweimal aus.
12 Und Saul fürchtete sich vor David, 
denn der HERR war mit ihm; von Saul aber 
war er gewichen.  13 Darum entfernte ihn 
Saul aus seiner Umgebung und setzte ihn 
zum Obersten über Tausend; und er ging 
vor dem Volk aus und ein.  14 Und David 
hatte auf allen seinen Wegen Gelingen, 
und der HERR war mit ihm.  15 Als nun 
Saul sah, dass ihm alles gelang, scheute 
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er sich vor ihm.  16 Aber ganz Israel und 
Juda hatten David lieb; denn er zog aus 
und ein vor ihnen her.

David wird Sauls Schwiegersohn

17 Und Saul sprach zu David: Siehe, mei-
ne ältere Tochter Merab, die will ich dir 
zur Frau geben; sei mir nur ein tapferer 
Held und führe die Kriege des HERRN! 
Denn Saul dachte: Ich selbst will nicht 
Hand an ihn legen, sondern die Philister 
sollen Hand an ihn legen!  18 David aber 
antwortete Saul: Wer bin ich? Und was ist 
meine Herkunft, das Geschlecht meines 
Vaters in Israel, dass ich Schwiegersohn 
des Königs werden soll?  19 Als aber die 
Zeit kam, dass Merab, die Tochter Sauls, 
dem David gegeben werden sollte, da 
wurde sie Adriel, dem Mecholatiter, zur 
Frau gegeben.
20 Aber Michal, die Tochter Sauls, hatte 
David lieb. Als man das Saul berichte-
te, war die Sache recht in seinen Augen. 
21 Und Saul sprach: Ich will sie ihm ge-
ben, damit sie ihm zum Fallstrick wird 
und die Hand der Philister über ihn 
kommt! Und Saul sprach zu David: Mit 
der zweiten sollst du heute mein Schwie-
gersohn werden!
22 Und Saul gebot seinen Knechten: Re-
det heimlich mit David und sprecht: 
Siehe, der König hat Gefallen an dir, 
und alle seine Knechte lieben dich; so 
sollst du nun Schwiegersohn des Königs 
werden!  23 Und die Knechte Sauls rede-
ten diese Worte vor den Ohren Davids. 
David aber sprach: Ist es etwa in euren 
Augen etwas Geringes, Schwiegersohn 
des Königs zu werden? Ich bin doch nur 
ein armer und geringer Mann!  24 Und 
die Knechte Sauls sagten es ihm wieder 
und sprachen: Solche Worte hat David 
geredet.  25 Saul sprach: So sagt zu David: 
Der König begehrt keine Heiratsgabe, 
sondern nur 100 Vorhäute von Philistern, 
um sich an den Feinden des Königs zu 
rächen! Aber Saul trachtete danach, Da-
vid durch die Hand der Philister zu Fall 
zu bringen.  26 Und seine Knechte sagten 
dem David diese Worte, und es war recht 
in Davids Augen, Schwiegersohn des Kö-

nigs zu werden. Und noch waren die Tage 
nicht vollendet,  27 da machte sich David 
auf und zog mit seinen Männern hin und 
schlug 200 Mann unter den Philistern. 
Und David brachte ihre Vorhäute, und 
man legte sie dem König vollzählig vor, 
damit er Schwiegersohn des Königs wer-
de. Da gab ihm Saul seine Tochter Michal 
zur Frau.
28 Und Saul sah und erkannte, dass der 
HERR mit David war; und Michal, Sauls 
Tochter, hatte ihn lieb.  29 Da fürchte-
te sich Saul noch mehr vor David. Und 
Saul wurde Davids Feind sein Leben 
lang.  30 Und die Fürsten der Philister zo-
gen in den Krieg. Und es geschah, sooft 
sie in den Krieg zogen, hatte David mehr 
Gelingen als alle Knechte Sauls, so dass 
sein Name hoch geachtet wurde.

Saul trachtet David nach dem Leben

Saul aber redete zu seinem Sohn 
Jonathan und zu allen seinen 

Knechten, dass sie David töten sollten. 
Aber Jonathan, Sauls Sohn, hatte großes 
Wohlgefallen an David.  2 Darum be-
richtete Jonathan dies dem David und 
sprach: Mein Vater Saul trachtet danach, 
dich zu töten! So nimm dich nun morgen 
in Acht und bleibe verborgen und verste-
cke dich!  3 Ich aber will hinausgehen und 
neben meinem Vater auf dem Feld ste-
hen, wo du bist; und ich will mit meinem 
Vater deinetwegen reden, und was ich 
sehe, das will ich dir berichten!
4 Und Jonathan redete zu Davids Guns-
ten bei seinem Vater Saul und sprach zu 
ihm: Der König versündige sich nicht an 
seinem Knecht David; denn er hat keine 
Sünde gegen dich getan, und seine Taten 
sind dir sehr nützlich.  5 Denn er hat sein 
Leben aufs Spiel gesetzt und den Philister 
erschlagen, und der HERR hat ganz Israel 
eine große Rettung bereitet. Das hast du 
gesehen und dich darüber gefreut. War-
um willst du dich denn an unschuldigem 
Blut versündigen, indem du David ohne 
Ursache tötest?
6 Da hörte Saul auf die Stimme Jonathans, 
und Saul schwor: So wahr der HERR lebt, 
er soll nicht sterben!  7 Da rief Jonathan 
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den David, und Jonathan berichtete ihm 
alle diese Worte. Und Jonathan brach-
te David zu Saul, und er war wieder vor 
ihm wie zuvor.  8 Es brach aber wieder ein 
Krieg aus, und David zog aus und kämpf-
te gegen die Philister und brachte ihnen 
eine schwere Niederlage bei, so dass sie 
vor ihm fl ohen.
9 Und der böse Geist vom HERRN kam 
über Saul, als er in seinem Haus saß und 
den Speer in seiner Hand hatte; David 
aber spielte mit der Hand auf den Saiten. 
10 Und Saul versuchte, David mit dem 
Speer an die Wand zu spießen, er aber 
wich Saul aus, und er stieß den Speer in 
die Wand. Und David fl oh und entkam 
in jener Nacht.  11 Da sandte Saul Bo-
ten zu Davids Haus, um ihn zu bewa-
chen und am Morgen zu töten. Michal 
aber, seine Frau, berichtete es David 
und sprach: Wenn du diese Nacht nicht 
deine Seele rettest, so wirst du morgen 
umgebracht!  12 Und Michal ließ David 
durchs Fenster hinunter, und er ging 
davon, fl oh und entkam.  13 Und Michal 
nahm den Teraphima und legte ihn auf 
das Bett und legte ein Gefl echt von Zie-
genhaaren an sein Kopfende und deckte 
ihn mit Kleidern zu.
14 Da sandte Saul Boten, um David zu ho-
len. Sie aber sprach: Er ist krank!  15 Saul 
aber sandte die Boten, nach David zu 
sehen, und sprach: Bringt ihn samt 
dem Bett zu mir herauf, damit ich ihn 
töte!  16 Als nun die Boten kamen, sie-
he, da lag der Teraphim im Bett und ein 
Gefl echt von Ziegenhaaren an seinem 
Kopfende!  17 Da sprach Saul zu Michal: 
Warum hast du mich so betrogen und 
meinen Feind laufen lassen, dass er ent-
kam? Michal sagte zu Saul: Er sprach 
zu mir: »Lass mich gehen oder ich töte 
dich!«
18 David aber fl oh und entkam; und er 
ging zu Samuel nach Rama und teilte 
ihm alles mit, was Saul ihm angetan hat-
te. Und er ging hin mit Samuel, und sie 
blieben in Najot.  19 Es wurde aber dem 
Saul berichtet: Siehe, David ist in Najot 

bei Rama!  20 Da sandte Saul Boten, um 
David zu holen. Als sie nun die Versamm-
lung der Propheten weissagen sahen und 
Samuel, der an ihrer Spitze stand, da 
kam auf die Boten Sauls der Geist Gottes, 
so dass auch sie weissagten.  21 Als dies 
Saul berichtet wurde, sandte er andere 
Boten: die weissagten auch. Da sandte 
er noch ein drittes Mal Boten, und auch 
sie weissagten.  22 Da ging auch er selbst 
nach Rama; und als er zu dem großen 
Brunnen kam, der in Sechu ist, fragte er 
und sprach: Wo sind Samuel und David? 
Da wurde ihm gesagt: Siehe, in Najot bei 
Rama!  23 Und er ging dorthin, nach Najot 
bei Rama. Und der Geist Gottes kam auch 
auf ihn; und er ging weissagend weiter, 
bis er nach Najot bei Rama kam.  24 Und 
er zog auch seine Obergewänder aus, und 
er weissagte sogar vor Samuel und lag 
ohne Obergewand da jenen ganzen Tag 
und die ganze Nacht. Daher spricht man: 
»Ist Saul auch unter den Propheten?«

David und Jonathan

David aber fl oh von Najot bei 
Rama und kam und redete mit Jo-

nathan: Was habe ich getan? Was ist mei-
ne Schuld? Und was habe ich vor deinem 
Vater gesündigt, dass er mir nach dem 
Leben trachtet?  2 Er aber sprach zu ihm: 
Das sei ferne, du sollst nicht sterben! Sie-
he, mein Vater tut nichts, weder Großes 
noch Kleines, das er nicht meinen Ohren 
offenbaren würde. Warum sollte denn 
mein Vater dies vor mir verbergen? Es ist 
nichts daran!  3 Und David fuhr fort und 
schwor: Dein Vater weiß genau, dass ich 
Gnade vor deinen Augen gefunden habe; 
darum wird er denken: Jonathan soll dies 
nicht erfahren, damit er nicht beküm-
mert ist! Und wahrlich, so wahr der HERR 
lebt und so wahr deine Seele lebt, es ist 
nur ein Schritt zwischen mir und dem 
Tod!
4 Jonathan aber sprach zu David: Ich will 
für dich tun, was dein Herz begehrt!  5 Und 
David sprach zu Jonathan: Siehe, mor-
gen ist Neumond, da sollte ich eigent-
lich mit dem König zu Tisch sitzen. Lass 
mich gehen, dass ich mich auf dem Feld a (19,13) d.h. die Statue eines Hausgötzen.
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verberge, bis zum Abend des dritten 
Tages!  6 Sollte mich dein Vater etwa ver-
missen, so sprich: David bat mich sehr, 
nach Bethlehem in seine Stadt eilen zu 
dürfen, weil dort das jährliche Opfer 
stattfi ndet für die ganze Familie.  7 Sagt 
er: Es ist gut!, so bedeutet das Frieden für 
deinen Knecht; wird er aber sehr zornig, 
so wisse, dass Böses bei ihm beschlos-
sen ist.  8 Dann aber erweise Gnade ge-
gen deinen Knecht; denn du hast mich, 
deinen Knecht, in einen Bund des HERRN 
treten lassen. Wenn aber eine Schuld an 
mir ist, so töte du mich; warum solltest 
du mich zu deinem Vater bringen?
9 Und Jonathan sprach: Das sei ferne von 
dir! Wenn ich sicher weiß, dass es bei 
meinem Vater beschlossene Sache ist, 
Böses über dich zu bringen, sollte ich es 
dir dann nicht berichten?  10 David aber 
sprach zu Jonathan: Wenn mir nur je-
mand berichten würde, ob dein Vater dir 
eine harte Antwort gibt!  11 Und Jonathan 
sprach zu David: Komm, wir wollen aufs 
Feld hinausgehen! Da gingen die beiden 
aufs Feld hinaus.
12 Und Jonathan sprach zu David: Bei 
dem HERRN, dem Gott Israels! Wenn ich 
morgen um diese Zeit oder übermorgen 
meinen Vater ausforsche, und siehe, er 
ist David wohlgesonnen, und ich dann 
nicht zu dir hinsende und es vor dei-
nen Ohren offenbare,  13 so tue der HERR, 
der Gott Israels, dem Jonathan dies und 
das! Wenn aber mein Vater Böses gegen 
dich im Sinn hat, so will ich es auch vor 
deinen Ohren offenbaren und dich weg-
schicken, damit du in Frieden hinziehen 
kannst; und der HERR sei mit dir, wie er 
mit meinem Vater gewesen ist!  14 Und 
erzeige die Gnade des HERRN nicht nur, 
solange ich noch lebe, und nicht nur an 
mir, damit ich nicht sterbe,  15 sondern 
entziehe auch meinem Haus niemals 
deine Gnade, auch dann nicht, wenn 
der HERR die Feinde Davids allesamt 
vom Erdboden ausrotten wird!  16 So 
schloss Jonathan einen Bund mit dem 
Haus Davids [für die Zeit], da der HERR 
Rache nehmen würde an den Fein-
den Davids.  17 Und Jonathan ließ Da-

vid nochmals bei seiner Liebe zu ihm 
schwören; denn er liebte ihn wie seine 
eigene Seele.
18 Und Jonathan sprach zu ihm: Morgen 
ist Neumond; da wird man dich vermis-
sen, denn dein Sitz bleibt leer.  19 Am 
dritten Tag aber komm rasch herab und 
begib dich an den Ort, wo du dich am Tag 
der Tat verborgen hattest, und bleibe ne-
ben dem Stein Asel.  20 Ich aber will drei 
Pfeile daran vorbeischießen, als ob ich 
nach einem Ziel schießen würde.  21 Und 
siehe, dann werde ich den Burschen 
schicken: »Geh, suche die Pfeile!« Rufe 
ich dann dem Burschen zu: »Siehe, die 
Pfeile liegen diesseits von dir, hole sie!«, 
so komm; denn das bedeutet Frieden für 
dich und keine Gefahr, so wahr der HERR 
lebt.  22 Wenn ich aber zu dem jungen 
Mann sage: »Siehe, die Pfeile liegen jen-
seits von dir!«, so geh; denn dann sendet 
dich der HERR fort.  23 Von dem aber, was 
wir beredet haben, ich und du, siehe, da-
von ist der HERR [Zeuge] zwischen dir und 
mir ewiglich!
24 So verbarg sich David auf dem Feld. Als 
aber der Neumond kam, setzte sich der 
König zum Mahl, um zu essen.  25 Und 
zwar saß der König an seinem gewohn-
ten Platz an der Wand; Jonathan aber 
stand auf, und Abner setzte sich neben 
Saul; und Davids Platz blieb leer.  26 Saul 
aber sagte an diesem Tag nichts; denn er 
dachte: Es ist ein Zufall; er ist nicht rein; 
gewiss ist er nicht rein!
27 Es geschah aber am Tag nach dem Neu-
mond, als Davids Platz wieder leer blieb, 
dass Saul seinen Sohn Jonathan fragte: 
Warum ist der Sohn Isais weder gestern 
noch heute zum Essen gekommen?  28 Da 
antwortete Jonathan dem Saul: David 
hat mich dringend gebeten, nach Beth-
lehem gehen zu dürfen;  29 und er sag-
te: Lass mich doch hingehen; denn wir 
halten ein Familienopfer in der Stadt, 
und mein Bruder selbst hat es mir ge-
boten; habe ich nun Gnade vor deinen 
Augen gefunden, so gib mir doch Urlaub, 
dass ich meine Brüder sehen kann! Dar-
um ist er nicht an den Tisch des Königs 
gekommen.  30 Da entbrannte Sauls Zorn 
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gegen Jonathan, und er sprach zu ihm: 
Du missratener, widerspenstiger Sohn! 
Meinst du, ich wüsste nicht, dass du den 
Sohn Isais erwählt hast, zu deiner Schan-
de und zur Scham und Schande deiner 
Mutter?  31 Denn solange der Sohn Isais 
auf Erden lebt, kannst weder du beste-
hen noch dein Königtum! So sende nun 
hin und lass ihn herbringen zu mir; denn 
er ist ein Kind des Todes!
32 Und Jonathan antwortete seinem 
Vater Saul und sprach zu ihm: Warum 
soll er sterben? Was hat er getan?  33 Da 
warf Saul den Speer nach ihm, um ihn 
zu durchbohren. Da erkannte Jonathan, 
dass es bei seinem Vater fest beschlossen 
war, David zu töten.  34 Und Jonathan 
stand vom Tisch auf in glühendem Zorn 
und aß an jenem zweiten Tag des Neu-
monds keine Speise; denn es tat ihm weh 
um Davids willen, weil sein Vater ihn be-
schimpft hatte.
35 Und es geschah am Morgen, da ging 
Jonathan aufs Feld hinaus, zu der mit 
David verabredeten Zeit, und ein junger 
Bursche war mit ihm.  36 Und er sprach 
zu seinem Burschen: Lauf, suche doch 
die Pfeile, die ich abschieße! Als nun der 
Bursche lief, schoss er einen Pfeil über ihn 
weg.  37 Und als der Bursche zu der Stelle 
lief, wohin Jonathan den Pfeil geschos-
sen hatte, rief ihm Jonathan nach und 
sprach: Liegt nicht der Pfeil jenseits von 
dir?  38 Und Jonathan rief dem Burschen 
und sprach: »Schnell! Beeile dich! Steh 
nicht still!« Und Jonathans Bursche hob 
den Pfeil auf und brachte ihn zu seinem 
Herrn.  39 Doch wusste der Bursche von 
nichts; nur Jonathan und David wussten 
um die Sache.  40 Da gab Jonathan dem 
Burschen, der bei ihm war, seine Waffen 
und sprach zu ihm: Geh und bringe sie in 
die Stadt!
41 Sobald nun der Bursche weg war, er-
hob sich David von der südlichen Sei-
te her und fi el auf sein Angesicht und 
verneigte sich dreimal; danach küssten 
sie einander und weinten zusammen, 
David aber am allermeisten.  42 Und Jo-
nathan sprach zu David: Geh hin in Frie-
den! Wie wir beide im Namen des HERRN 

geschworen und gesagt haben, so sei 
der HERR [Zeuge] zwischen mir und dir, 
zwischen meinem Samen und deinem 
Samen ewiglich!

David bei den Priestern von Nob

Und David machte sich auf und 
ging; Jonathan aber kam in die 

Stadt.  2 Und David begab sich nach Nob, 
zu dem Priester Achimelech. Achime-
lech aber kam David bestürzt entgegen 
und sprach zu ihm: Warum kommst du 
allein, und es ist kein einziger Mann bei 
dir?  3 David sprach zu Achimelech, dem 
Priester: Der König hat mir etwas befoh-
len und zu mir gesagt: Lass niemand wis-
sen, warum ich dich gesandt und was ich 
dir befohlen habe! Die Leute aber habe 
ich da und dahin bestellt.  4 Und nun, 
was hast du zur Hand? Gib mir fünf Bro-
te, oder was sonst vorhanden ist!  5 Der 
Priester antwortete David und sprach: 
Ich habe kein gewöhnliches Brot zur Ver-
fügung, sondern nur heiliges Brot; wenn 
die Leute sich nur der Frauen enthalten 
haben!  6 Da antwortete David dem Prie-
ster und sprach: Die Frauen waren uns 
schon gestern und vorgestern versagt, 
als ich auszog; auch waren die Leiber der 
Leute rein, obwohl dies ein gewöhnlicher 
Auftrag ist — um wie viel mehr werden 
sie heute am Leib rein sein!
7 Da gab ihm der Priester heiliges [Brot]; 
denn es war kein anderes da außer den 
Schaubroten, die man von dem Ange-
sicht des HERRN hinweggetan hatte, um 
warmes Brot aufzulegen an dem Tag, da 
man sie wegnahm.  8 An jenem Tag war 
aber dort vor dem HERRN ein Mann von 
den Knechten Sauls eingeschlossen, der 
hieß Doeg, der Edomiter, der Aufseher 
über die Hirten Sauls.  9 Und David frag-
te Achimelech: Gibt es nicht irgendeinen 
Speer oder ein Schwert bei dir? Denn ich 
habe nicht einmal mein Schwert und 
meine Waffen zur Hand genommen, weil 
die Sache des Königs solche Eile hatte.

David fl ieht zu den Philistern nach Gat

10 Der Priester antwortete: Das Schwert 
Goliaths, des Philisters, den du im Tere-
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binthental erschlagen hast, siehe, das 
liegt hinter dem Ephod in ein Gewand 
eingewickelt; wenn du das für dich neh-
men willst, so nimm es, denn es ist kein 
anderes hier außer diesem. David sprach: 
Es gibt nicht seinesgleichen; gib es mir! 
11 Und David machte sich auf und fl oh 
an jenem Tag vor Saul und kam zu Achis, 
dem König von Gat.
12 Da sprachen die Knechte des Achis zu 
ihm: Ist das nicht David, der König des 
Landes? Ist das nicht der, von welchem 
sie im Reigen sangen: »Saul hat seine 
Tausende geschlagen, David aber seine 
Zehntausende«?  13 Diese Worte nahm 
sich David zu Herzen und fürchtete sich 
sehr vor Achis, dem König von Gat.  14 Und 
er stellte sich wahnsinnig vor ihren Augen 
und gebärdete sich wie verrückt unter ih-
ren Händen und kritzelte an die Flügel des 
[Stadt]tores und ließ seinen Speichel in 
seinen Bart fl ießen.  15 Da sprach Achis zu 
seinen Knechten: Ihr seht doch, dass der 
Mann verrückt ist! Was bringt ihr ihn denn 
zu mir?  16 Fehlt es mir etwa an Verrück-
ten, dass ihr diesen Mann hergebracht 
habt, damit er bei mir tobt? Sollte der in 
mein Haus kommen?

David in der Höhle Adullam 
und beim König der Moabiter
1Chr 11,15-19; Ps 57; 142

Und David ging von dort weg und 
entkam in die Höhle Adullam. Als 

das seine Brüder und das ganze Haus 
seines Vaters hörten, kamen sie dorthin 
zu ihm hinab.  2 Und es versammelten 
sich zu ihm allerlei Männer, die in Not 
und Schulden waren, und alle, die ein 
verbittertes Herz hatten, und er wurde 
ihr Oberster, und sie hielten es mit ihm, 
etwa 400 Mann.  3 Und David ging von 
dort nach Mizpe [in] Moab, und sprach 
zum König von Moab: Lass doch meinen 
Vater und meine Mutter herkommen 
und bei euch bleiben, bis ich erfahre, was 
Gott mit mir tun wird!  4 Und er führte sie 
vor den König von Moab, und sie blieben 
bei ihm, solange David auf der Berg feste 
war.  5 Aber der Prophet Gad sprach zu 
David: Bleibe nicht auf der Bergfeste, 

sondern geh ins Land Juda! Und David 
ging weg und kam in den Wald Haret.

Saul ermordet die Priester des HERRN

6 Und als Saul hörte, dass David und die 
Männer, die bei ihm waren, entdeckt wor-
den seien (Saul aber saß gerade in Gibea 
unter der Tamariske auf der Anhöhe, den 
Speer in der Hand, und alle seine Knech-
te standen vor ihm),  7 da sprach Saul zu 
seinen Knechten, die vor ihm standen: 
Hört doch, ihr Benjaminiter: Wird auch 
der Sohn Isais euch allen Äcker und 
Weinberge geben? Wird er euch alle zu 
Obersten über Tausend und zu Obersten 
über Hundert machen,  8 dass ihr euch 
alle gegen mich verschworen habt und 
niemand es meinen Ohren offenbarte, 
als mein Sohn einen Bund mit dem Sohn 
Isais gemacht hat? Und ist niemand un-
ter euch, dem es um meinetwillen Leid 
tat, und der es meinen Ohren offenbarte, 
dass mein eigener Sohn meinen Knecht 
gegen mich aufgewiegelt hat und mir 
nachstellt, wie es heute [offenbar] ist?
9 Da antwortete Doeg, der Edomiter, 
der neben Sauls Knechten stand, und 
sprach: Ich sah den Sohn Isais, als er nach 
Nob zu Achimelech, dem Sohn Achitubs 
kam. 10 Der befragte den HERRN für ihn 
und gab ihm Brot, und das Schwert Go-
liaths, des Philisters, gab er ihm auch! 
11 Da sandte der König hin und ließ 
Achimelech rufen, den Sohn Achitubs, 
den Priester, und das ganze Haus seines 
Vaters, die Priester, die in Nob waren; 
und sie kamen alle zum König. 12 Und 
Saul sprach: Höre doch, du Sohn Achi-
tubs! Und er antwortete: Hier bin ich, 
mein Herr!  13 Und Saul sprach zu ihm: 
Warum habt ihr einen Bund gegen mich 
gemacht, du und der Sohn Isais, dass du 
ihm Brot und ein Schwert gegeben und 
Gott für ihn befragt hast, so dass er sich 
gegen mich aufl ehnt und mir nachstellt, 
wie es heute [offenbar] ist?
14 Da antwortete Achimelech dem Kö-
nig und sprach: Und wer ist unter allen 
deinen Knechten so treu wie David, der 
dazu noch der Schwiegersohn des Kö-
nigs ist, der Zutritt zu deinem geheimen 
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Rat hat und in deinem Haus so hoch an-
gesehen ist?  15 Habe ich denn erst heute 
angefangen, Gott für ihn zu befragen? 
Das sei ferne von mir! Der König lege dies 
weder seinem Knecht noch dem ganzen 
Haus meines Vaters zur Last; denn dein 
Knecht hat von alledem nichts gewusst, 
weder Kleines noch Großes!
16 Aber der König sprach: Du musst ge-
wisslich sterben, Achimelech, du und 
das ganze Haus deines Vaters!  17 Und der 
König sprach zu den Läufern, die vor ihm 
standen: Tretet herzu und tötet die Prie-
ster des HERRN! Denn ihre Hand ist auch 
mit David; und obgleich sie wussten, dass 
er fl oh, haben sie es mir doch nicht eröff-
net! Aber die Knechte des Königs wollten 
ihre Hand nicht an die Priester des HERRN 
legen, um sie zu erschlagen.
18 Da sprach der König zu Doeg: Tritt du 
herzu und erschlage die Priester! Und 
Doeg, der Edomiter, trat herzu und fi el 
über die Priester her und tötete an jenem 
Tag 85 Männer, die das leinene Ephod 
trugen.  19 Und Nob, die Stadt der Prie ster, 
schlug er mit der Schärfe des Schwertes, 
vom Mann bis zur Frau, vom Kind bis 
zum Säugling, sowie Rinder, Esel und 
Schafe, mit der Schärfe des Schwertes.
20 Es entkam aber ein Sohn Achimelechs, 
des Sohnes Achitubs, der hieß Abjatar, 
und er fl oh zu David.  21 Und Abjatar 
berichtete David, dass Saul die Priester 
des HERRN niedergemacht habe.  22 David 
aber sprach zu Abjatar: Ich wusste wohl 
an jenem Tag, als Doeg, der Edomiter, 
dort war, dass er es Saul gewiss sagen 
werde. Ich bin schuldig an allen Seelen 
aus dem Haus deines Vaters!  23 Bleibe 
bei mir und fürchte dich nicht. Denn der, 
welcher nach meinem Leben trachtet, 
der trachtet auch nach deinem Leben; 
doch bei mir bist du gut beschützt!

David befreit Kehila von den Philistern

Es wurde aber dem David berichtet: 
Siehe, die Philister kämpfen gegen 

Kehila und plündern die Tennen!  2 Da 
fragte David den HERRN und sprach: Soll 
ich hingehen und diese Philister schla-
gen? Und der HERR sprach zu David: Geh 

hin und schlage die Philister und rette 
Kehila!  3 Aber die Männer Davids spra-
chen zu ihm: Siehe, wir fürchten uns 
schon hier in Juda, und nun sollen wir 
sogar nach Kehila gegen die Schlachtrei-
hen der Philister ziehen?  4 Da fragte Da-
vid den HERRN wieder. Und der HERR ant-
wortete ihm und sprach: Mache dich auf, 
zieh hinab nach Kehila; denn ich will die 
Philister in deine Hand geben!
5 So zog David samt seinen Männern 
nach Kehila und kämpfte gegen die Phi-
lister und trieb ihr Vieh weg und fügte 
ihnen eine große Niederlage zu. So rette-
te David die Einwohner von Kehila.  6 Es 
geschah aber, als Abjatar, der Sohn Achi-
melechs, zu David nach Kehila fl oh, da 
trug er das Ephod mit sich hinab.

Saul verfolgt David

7 Da wurde Saul gesagt, dass David nach 
Kehila gekommen sei; und Saul sprach: 
Gott hat ihn in meine Hand ausgeliefert, 
denn er hat sich selbst eingeschlossen, 
indem er in eine Stadt mit Toren und 
Riegeln gegangen ist!  8 Und Saul ließ das 
ganze Volk zum Krieg zusammenrufen 
und nach Kehila hinabziehen, um David 
und seine Männer zu belagern.
9 Weil aber David erfuhr, dass Saul Böses 
gegen ihn plante, sprach er zu Abjatar, 
dem Priester: Bring das Ephod her! 10 Und 
David sprach: O HERR, du Gott Israels, 
dein Knecht hat die zuverlässige Nach-
richt gehört, dass Saul danach trachtet, 
nach Kehila zu kommen und die Stadt um 
meinetwillen zu verderben.  11 Werden 
die Bürger von Kehila mich in seine Hand 
ausliefern? Und wird Saul herabkommen, 
wie dein Knecht gehört hat? Das lasse 
doch deinen Knecht wissen, o HERR, du 
Gott Israels! Da sprach der HERR: Er wird 
herabkommen!  12 David sprach: Werden 
die Bürger von Kehila mich und meine 
Männer in Sauls Hand ausliefern? Der 
HERR sprach: Sie werden dich ausliefern!

David fl ieht in die Wüsten 
von Siph und Maon

13 Da machte sich David auf, samt sei-
nen Männern, etwa 600; und sie zogen 
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aus von Kehila und gingen, wohin sie 
gehen konnten. Als nun Saul berichtet 
wurde, dass David von Kehila entkom-
men sei, da ließ er von dem Kriegszug 
ab.  14 David aber blieb in der Wüste auf 
den Bergfesten und hielt sich im Berg-
land auf, in der Wüste Siph. Und Saul 
suchte ihn alle Tage, aber Gott gab ihn 
nicht in seine Hand.
15 Als nun David erfuhr, dass Saul ausge-
zogen sei, um ihm nach dem Leben zu 
trachten (und David befand sich gerade 
in der Wüste Siph, in Horescha),  16 da 
machte sich Jonathan, Sauls Sohn, auf 
und ging hin zu David nach Horescha 
und stärkte dessen Hand in Gott,  17 und 
er sprach zu ihm: Fürchte dich nicht; 
denn die Hand meines Vaters Saul wird 
dich nicht fi nden, sondern du wirst Kö-
nig werden über Israel, und ich will der 
Nächste nach dir sein! Auch mein Vater 
Saul weiß dies wohl.  18 Und sie machten 
beide einen Bund miteinander vor dem 
HERRN. Und David blieb in Horescha; Jo-
nathan aber ging wieder heim.
19 Und die Siphiter zogen hinauf zu Saul 
nach Gibea und sprachen: Ist nicht David 
bei uns verborgen auf den Bergfesten in 
Horescha, auf dem Hügel Hachila, der zur 
Rechten der Wildnis liegt?  20 Und nun, o 
König, wenn es dir gefällt, herabzukom-
men, so komm herab, und wir wollen ihn 
in die Hand des Königs ausliefern!  21 Da 
sprach Saul: Gesegnet seid ihr von dem 
HERRN, dass ihr euch über mich erbarmt 
habt!  22 So geht nun hin und vergewissert 
euch noch weiter, erkundet und seht, an 
welchem Ort er sich aufhält und wer ihn 
dort gesehen hat; denn es ist mir gesagt 
worden, dass er sehr listig ist.  23 Beob-
achtet und erkundet auch alle Verstecke, 
wo er sich verkriecht, und kommt wieder 
zu mir, wenn ihr [seiner] gewiss seid, so 
will ich mit euch ziehen. Und es soll ge-
schehen, wenn er im Land ist, so will ich 
ihn ausfi ndig machen unter allen Tau-
senden Judas!
24 Da machten sie sich auf und gingen vor 
Saul hin nach Siph. David aber und seine 

Männer waren in der Wüste Maon, in der 
Ebene, südlich von der Wildnis.  25 Als 
nun Saul mit seinen Männern hinzog, 
um ihn zu suchen, wurde es David be-
richtet, und er ging zu dem Felsen hin-
ab und verblieb in der Wüste Maon. Als 
Saul dies hörte, jagte er David nach in die 
Wüste Maon.  26 Und Saul ging auf der ei-
nen Seite des Berges, David aber mit sei-
nen Männern auf der anderen Seite des 
Berges. Und es geschah, als David eilte, 
um Saul zu entkommen — Saul aber 
umringte gerade samt seinen Männern 
David und seine Männer, um sie zu fan-
gen —,  27 da kam ein Bote zu Saul und 
sprach: Eile und komm, denn die Phi-
lister sind in das Land eingefallen!  28 Da 
ließ Saul von der Verfolgung Davids ab 
und zog den Philistern entgegen. Daher 
nennt man jenen Ort den »Trennungs-
felsen«.

David verschont Sauls Leben 
in der Höhle von En-Gedi

Und David zog von dort hinauf 
und blieb auf den Berghöhen von 

En-Gedi.  2 Und es geschah, als Saul von 
der Verfolgung der Philister zurückkehr-
te, da wurde ihm berichtet: Siehe, David 
ist in der Wüste von En-Gedi!  3 Und Saul 
nahm 3 000 auserlesene Männer aus ganz 
Israel und zog hin, um David samt seinen 
Männern zu suchen, auf den Steinbock-
felsen.
4 Und als er zu den Schafhürden am Weg 
kam, war dort eine Höhle; und Saul ging 
hinein, um seine Füße zu bedecken.a Da-
vid aber und seine Männer saßen hinten 
in der Höhle.  5 Da sprachen die Männer 
Davids zu ihm: Siehe, das ist der Tag, 
von dem der HERR zu dir gesagt hat: Sie-
he, ich will deinen Feind in deine Hand 
geben, dass du mit ihm machst, was dir 
gefällt! Und David stand auf und schnitt 
heimlich einen Zipfel von Sauls Oberge-
wand ab.  6 Aber es geschah danach, da 
schlug ihm sein Herz, weil er den Zipfel 
von Sauls Obergewand abgeschnitten 
hatte;  7 und er sprach zu seinen Män-
nern: Das lasse der HERR ferne von mir 
sein, dass ich so etwas tue und meine a (24,4) d.h. um seine Notdurft zu verrichten.
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Hand an meinen Herrn, den Gesalbten 
des HERRN, lege; denn er ist der Gesalbte 
des HERRN!  8 So hielt David seine Männer 
mit diesen Worten zurück und ließ ihnen 
nicht zu, sich gegen Saul zu erheben. Saul 
aber machte sich auf aus der Höhle und 
ging seines Weges.
9 Danach machte sich auch David auf 
und verließ die Höhle und rief Saul nach 
und sprach: Mein Herr [und] König! Da 
sah Saul hinter sich. Und David neigte 
sein Angesicht zur Erde und verbeugte 
sich.  10 Und David sprach zu Saul: Wa-
rum hörst du auf die Worte der Leute, 
die sagen: Siehe, David sucht dein Un-
glück?  11 Siehe, an diesem Tag siehst du 
mit eigenen Augen, dass dich der HERR 
heute in der Höhle in meine Hand gege-
ben hat; und man sagte mir, ich solle dich 
töten, aber es war mir leid um dich, denn 
ich sprach: Ich will meine Hand nicht an 
meinen Herrn legen; denn er ist der Ge-
salbte des HERRN!
12 Nun sieh, mein Vater, sieh doch den 
Zipfel deines Obergewandes in meiner 
Hand! Da ich [nur] den Zipfel deines 
Obergewandes abschnitt und dich nicht 
umbrachte, so erkenne und sieh dar-
aus, dass nichts Böses in meiner Hand 
ist, auch keine Übertretung; ich habe 
auch nicht an dir gesündigt; du aber 
stellst mir nach, um mir das Leben zu 
nehmen!  13 Der HERR sei Richter zwischen 
mir und dir; und der HERR räche mich an 
dir, aber meine Hand soll nicht über dir 
sein!  14 Wie man nach dem alten Sprich-
wort sagt: »Von den Gottlosen kommt 
Gottlosigkeit« — aber meine Hand soll 
nicht gegen dich sein!  15 Wen verfolgst 
du, König von Israel? Wem jagst du nach? 
Einem toten Hund! einem Floh!  16 Der 
HERR sei Richter und entscheide zwischen 
mir und dir, und er sehe danach und füh-
re meine Sache und verschaffe mir Recht 
von deiner Hand!
17 Und es geschah, als David aufgehört 
hatte, diese Worte zu Saul zu reden, da 

sprach Saul: Ist das nicht deine Stimme, 
mein Sohn David? Und Saul erhob seine 
Stimme und weinte;  18 und er sprach zu 
David: Du bist gerechter als ich; denn du 
hast mir mit Gutem vergolten, ich aber 
habe dir mit Bösem vergolten!  19 Und 
du hast heute bewiesen, dass du Gutes 
an mir getan hast, weil der HERR mich 
in deine Hand gegeben hat, und du hast 
mich doch nicht umgebracht.  20 Und wie 
sollte jemand seinen Feind fi nden und 
ihn friedlich seines Weges ziehen lassen? 
Der HERR vergelte dir Gutes für das, was 
du heute an mir getan hast!  21 Und nun 
siehe, ich weiß, dass du gewiss König 
werden wirst, und dass das Königreich Is-
raels in deiner Hand bestehen wird.  22 So 
schwöre mir nun bei dem HERRN, dass du 
meinen Samena nach mir nicht ausrotten 
und meinen Namen nicht vertilgen wirst 
aus dem Haus meines Vaters!  23 Und Da-
vid schwor dem Saul. Da zog Saul heim; 
David aber und seine Männer stiegen auf 
die Bergfeste hinauf.

Samuels Tod. David, Nabal und Abigail

Und Samuel starb, und ganz Israel 
versammelte sich und klagte um 

ihn und begrub ihn bei seinem Haus in 
Rama; David aber machte sich auf und 
zog hinab in die Wüste Paran.  2 Es war 
aber ein Mann in Maon, der hatte sein 
Gewerbe in Karmelb; und dieser Mann 
hatte ein sehr großes Vermögen, und 
er besaß 3 000 Schafe und 1 000 Ziegen; 
und er ließ gerade seine Schafe in Karmel 
scheren.  3 Und der Name dieses Mannes 
war Nabalc; der Name seiner Frau aber 
war Abigail. Und sie war eine Frau von 
gesundem Verstand und von schöner Ge-
stalt; der Mann aber war hart und boshaft 
in seinem Tun und war ein Kalebiter.
4 Als nun David in der Wüste hörte, dass 
Nabal seine Schafe scheren ließ,  5 da 
sandte er zehn Burschen aus und sprach 
zu ihnen: Geht hinauf nach Karmel; und 
wenn ihr zu Nabal kommt, so grüßt ihn 

a (24,22) d.h. meine Nachkommenschaft.
b (25,2) d.h. Karmel in Juda, in der Nähe von Maon und 

Siph.

c (25,3) bed. »Narr / Tor«, auch im Sinn von »gottloser, 
verkehrter Mensch«.
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freundlich in meinem Namen  6 und 
sagt: Mögest du lange leben! Friede sei 
mit dir, und Friede sei mit deinem Haus, 
und Friede mit allem, was du hast!  7 Ich 
habe eben gehört, dass du Schafscherer 
bei dir hast. Nun, deine Hirten sind bei 
uns gewesen; wir haben ihnen nichts 
zuleide getan, und nicht das Geringste 
haben sie vermisst, solange sie in Karmel 
waren;  8 frage deine Burschen deswegen, 
die werden dir’s sagen, und mögen mei-
ne Burschen vor deinen Augen Gnade 
fi nden; denn wir sind an einem guten 
Tag gekommen; gib doch deinen Knech-
ten und deinem Sohn David, was deine 
Hand fi ndet!
9 Und die Burschen Davids kamen hin 
und redeten im Namen Davids nach allen 
diesen Worten mit Nabal; dann warteten 
sie schweigend.  10 Aber Nabal antwor-
tete den Knechten Davids und sprach: 
Wer ist David? Und wer ist der Sohn Isais? 
Heutzutage gibt es immer mehr Knechte, 
die ihren Herren davonlaufen!  11 Sollte 
ich mein Brot und mein Wasser neh-
men und mein Fleisch, das ich für meine 
Scherer geschlachtet habe, und es Leuten 
geben, von denen ich nicht weiß, woher 
sie sind?
12 Da kehrten die Burschen Davids wieder 
um auf ihren Weg, und als sie heimkamen, 
berichteten sie ihm alle diese Worte.  13 Da 
sprach David zu seinen Männern: Jeder 
gürte sein Schwert um! Und jeder gürtete 
sein Schwert um. Und auch David gürtete 
sein Schwert um; und es zogen etwa 400 
Mann hinauf, dem David nach, 200 aber 
blieben bei dem Gepäck.
14 Aber einer der Burschen sagte es Abi-
gail, der Frau Nabals, und sprach: Siehe, 
David hat Boten aus der Wüste gesandt, 
um unseren Herrn freundlich zu begrü-
ßen; er aber fuhr sie an.  15 Und doch sind 
die Leute sehr gut zu uns gewesen. Sie 
haben uns nichts zuleide getan, und wir 
haben nicht das Geringste vermisst, so-
lange wir bei ihnen umhergezogen sind, 
als wir auf dem Feld waren;  16 sondern 
sie sind eine Mauer um uns gewesen 
bei Tag und bei Nacht, die ganze Zeit, 
in der wir bei ihnen die Schafe gehütet 

haben.  17 So bedenke nun und sieh, was 
du tun kannst; denn es ist gewiss ein Un-
glück beschlossen über unseren Herrn 
und über sein ganzes Haus! Und er ist ein 
solcher Sohn Belials, dass ihm niemand 
etwas sagen kann.
18 Da eilte Abigail und nahm 200 Brote 
und zwei Schläuche Wein und fünf zube-
reitete Schafe und fünf Scheffel gedörrtes 
Korn und 100 Rosinenkuchen und 200 
Feigenkuchen und lud sie auf Esel,  19 und 
sie sprach zu ihren Burschen: Geht vor 
mir her, siehe, ich will euch nachkom-
men! Sie sagte aber ihrem Mann Nabal 
nichts davon.  20 Und es geschah, als sie 
auf dem Esel ritt und im Schutz des Ber-
ges hinabzog, siehe, da kamen David und 
seine Männer herab, ihr entgegen, und 
so begegnete sie ihnen.  21 David aber 
hatte gesagt: Fürwahr, ich habe alles, was 
diesem da in der Wüste gehört, umsonst 
behütet, so dass nicht das Geringste ver-
loren gegangen ist von allem, was ihm 
gehört; und er vergilt mir Gutes mit Bö-
sem! 22 Gott tue solches und füge noch 
mehr den Feinden Davids hinzu, wenn 
ich von allem, was dieser hat, bis zum 
hellen Morgen auch nur einen übrig las-
se, der an die Wand pisst!
23 Als nun Abigail David sah, stieg sie rasch 
vom Esel und fi el vor David auf ihr Ange-
sicht und neigte sich zur Erde, 24 und sie 
fi el ihm zu Füßen und sprach: Ach, mein 
Herr, auf mir sei diese Schuld, und lass 
doch deine Magd vor deinen Ohren reden 
und höre die Worte deiner Magd!  25 Mein 
Herr, achte doch nicht auf diesen Mann 
Belials, den Nabal; denn er ist, wie sein 
Name heißt: »Narr« ist sein Name, und 
Narrheit ist bei ihm. Ich aber, deine Magd, 
habe die Burschen meines Herrn, die du 
gesandt hattest, nicht gesehen.
26 Nun aber, mein Herr, so wahr der 
HERR lebt, und so wahr deine Seele lebt, 
der HERR hat dich daran gehindert zu 
kommen, um Blut zu vergießen und 
dir mit eigener Hand zu helfen. So sol-
len nun deine Feinde und die, welche 
meinem Herrn übelwollen, werden wie 
Nabal!  27 Hier ist nun die Gabe, die dei-
ne Magd meinem Herrn hergebracht 
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hat; gib sie den Burschen, die meinem 
Herrn nachfolgen!  28 Vergib doch dei-
ner Magd die Übertretung; denn der 
HERR wird gewiss meinem Herrn ein be-
ständiges Haus bauen, weil er die Kriege 
des HERRN führt, und nichts Böses soll 
an dir gefunden werden dein Leben 
lang.  29 Und wenn sich ein Mensch er-
heben wird, um dich zu verfolgen und 
nach deinem Leben zu trachten, so sei 
das Leben meines Herrn ins Bündel 
der Lebendigen eingebunden bei dem 
HERRN, deinem Gott; aber das Leben 
deiner Feinde schleudere er mitten aus 
der Schleuderpfanne!
30 Und es wird geschehen, wenn der HERR 
an meinem Herrn handeln wird nach all 
dem Guten, das er dir versprochen hat, 
und dich zum Fürsten über Israel bestel-
len wird,  31 so wird es dir nicht zum An-
stoß sein, noch zum Herzensvorwurf für 
meinen Herrn, dass er ohne Ursache Blut 
vergossen und dass mein Herr sich selbst 
geholfen hat. Wenn nun der HERR mei-
nem Herrn wohl tun wird, so gedenke an 
deine Magd!
32 Da sprach David zu Abigail: Gelobt sei 
der HERR, der Gott Israels, der dich am heu-
tigen Tag mir entgegengesandt hat! 33 Und 
gesegnet seist du, dass du mich heute da-
von zurückgehalten hast, in Blutschuld 
zu geraten und mir mit eigener Hand zu 
helfen!  34 Denn so wahr der HERR lebt, 
der Gott Israels, der mich daran gehindert 
hat, dir Böses zu tun: Wenn du mir nicht so 
schnell entgegengekommen wärst, so wäre 
dem Nabal bis zum hellen Morgen nicht 
einer übrig geblieben, der an die Wand 
pisst!  35 So nahm David von ihrer Hand, 
was sie ihm gebracht hatte, und sprach zu 
ihr: Zieh wieder in Frieden in dein Haus 
hinauf! Siehe, ich habe auf deine Stimme 
gehört und deine Person angesehen.
36 Als aber Abigail zu Nabal kam, siehe, 
da hielt er in seinem Haus ein Mahl wie 
das Mahl eines Königs; und das Herz 
Nabals war guter Dinge, und er war 
schwer betrunken. Sie aber sagte ihm 
nichts, weder Kleines noch Großes, bis 
zum hellen Morgen.  37 Als es aber Tag 
geworden und der Weinrausch von Na-

bal gewichen war, da berichtete ihm 
seine Frau diese Dinge. Da erstarb sein 
Herz in seinem Innern, und er wurde 
wie ein Stein.  38 Und es geschah nach 
zehn Tagen, da schlug ihn der HERR, dass 
er starb.
39 Als nun David hörte, dass Nabal tot 
war, sprach er: Gelobt sei der HERR, der 
meine Schmach an Nabal gerächt und 
seinen Knecht vom Unrecht abgehalten 
hat! Und der HERR hat Nabals Unrecht 
auf seinen Kopf vergolten! Und David 
sandte hin und warb um Abigail, um sie 
sich zur Frau zu nehmen.  40 Und als die 
Knechte Davids zu Abigail nach Karmel 
kamen, redeten sie mit ihr und spra-
chen: David hat uns zu dir gesandt, um 
dich zu seiner Frau zu nehmen!  41 Da 
stand sie auf und verneigte sich mit 
ihrem Angesicht zur Erde und sprach: 
Siehe, hier ist deine Magd, dass sie die-
ne und den Knechten meines Herrn die 
Füße wasche!  42 Und Abigail eilte und 
machte sich auf und ritt auf einem Esel, 
und mit ihr fünf Mägde, die ihr nach-
folgten, und sie zog den Boten Davids 
nach und wurde seine Frau.  43 David 
hatte aber auch Achinoam aus Jesreel 
zur Frau genommen. So wurden die 
beiden seine Frauen.  44 Saul aber hatte 
Michal, seine Tochter, die Frau Davids, 
dem Phalti, dem Sohn des Lais aus Gal-
lim, gegeben.

In der Wüste Siph. 
David verschont Saul zum zweiten Mal
1Sam 23,19-28; 1Th 5,15

Aber die Siphiter kamen zu Saul 
nach Gibea und sprachen: Hält 

sich nicht David verborgen auf dem Hü-
gel Hachila vor der Wildnis?  2 Da machte 
sich Saul auf und zog zur Wüste Siph hin-
ab und mit ihm 3 000 auserlesene Männer 
aus Israel, um David in der Wüste Siph zu 
suchen.  3 Und Saul lagerte sich auf dem 
Hügel Hachila, der vor der Wildnis liegt, 
am Weg; David aber blieb in der Wüste. 
Und als er sah, dass Saul ihm nachfolgte 
in die Wüste,  4 da sandte David Kund-
schafter aus und erfuhr mit Gewissheit, 
dass Saul gekommen war.  5 Und David 
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machte sich auf und kam an den Ort, wo 
Saul sein Lager hatte; und David sah den 
Ort, wo Saul mit seinem Heerführer Ab-
ner, dem Sohn Ners, lag; denn Saul lag in 
der Wagenburg, und das Volk lagerte um 
ihn her.
6 Da redete David und sprach zu Achi-
melech, dem Hetiter, und zu Abisai, dem 
Sohn der Zeruja, dem Bruder Joabs, so: 
Wer will mit mir zu Saul in das Lager hin-
absteigen? Und Abisai sprach: Ich will mit 
dir hinabsteigen!  7 So kamen David und 
Abisai zum Volk bei Nacht, und siehe, 
Saul lag da und schlief in der Wagenburg, 
und sein Speer steckte in der Erde bei sei-
nem Kopfende. Abner aber und das Volk 
lagen um ihn her.  8 Da sprach Abisai zu 
David: Gott hat deinen Feind heute in 
deine Hand ausgeliefert! Und nun will 
ich ihn doch mit dem Speer an den Bo-
den spießen, nur einmal, dass ich es zum 
zweiten Mal nicht nötig habe!
9 David aber sprach zu Abisai: Verdirb ihn 
nicht! Denn wer könnte seine Hand an 
den Gesalbten des HERRN legen und un-
schuldig bleiben?  10 Weiter sprach David: 
So wahr der HERR lebt, sicherlich wird der 
HERR ihn schlagen, oder seine Zeit wird 
kommen, dass er stirbt oder in einen 
Krieg zieht und umkommt.  11 Der HERR 
aber lasse es fern von mir sein, dass ich 
meine Hand an den Gesalbten des HERRN 
lege! So nimm nun den Speer an seinem 
Kopfende und den Wasserkrug, und lass 
uns gehen!  12 So nahm David den Speer 
und den Wasserkrug vom Kopfende 
Sauls, und sie gingen weg; und es war 
niemand, der es sah noch merkte noch 
erwachte, sondern sie schliefen alle; 
denn ein tiefer Schlaf von dem HERRN war 
auf sie gefallen.
13 Als nun David auf die andere Seite hin-
übergegangen war, stellte er sich von fer-
ne auf die Spitze des Berges, so dass ein 
weiter Raum zwischen ihnen war.  14 Und 
David rief dem Volk und Abner, dem 
Sohn Ners, zu und sprach: Hörst du 
nicht, Abner? Und Abner antwortete und 
sprach: Wer bist du, dass du dem König 
so zurufst?  15 Und David sprach zu Ab-
ner: Bist du nicht ein Mann? Und wer ist 

dir gleich in Israel? Warum hast du denn 
deinen Herrn, den König, nicht bewacht? 
Denn es ist einer vom Volk hineinge-
kommen, um deinen Herrn, den König, 
umzubringen!  16 Das war nicht gut, was 
du getan hast. So wahr der HERR lebt, ihr 
seid Kinder des Todes, dass ihr euren 
Herrn, den Gesalbten des HERRN, nicht 
bewacht habt! Und nun, siehe, wo ist der 
Speer des Königs und der Wasserkrug, 
der an seinem Kopfende war?
17 Da erkannte Saul die Stimme Davids 
und sprach: Ist das deine Stimme, mein 
Sohn David? David sprach: Es ist meine 
Stimme, mein Herr [und] König!  18 Und 
weiter sprach er: Warum verfolgt mein 
Herr seinen Knecht? Denn was habe 
ich getan? Und was ist Böses in meiner 
Hand?  19 So möge doch nun mein Herr, 
der König, auf die Worte seines Knechtes 
hören: Reizt der HERR dich gegen mich, so 
lasse man ihn ein Speisopfer riechen; tun 
es aber Menschenkinder, so seien sie ver-
fl ucht vor dem HERRN, dass sie mich heu-
te aus der Gemeinschaft am Erbteil des 
HERRN verstoßen, indem sie sagen: Geh 
hin, diene anderen Göttern!  20 So falle 
nun mein Blut nicht auf die Erde fern von 
dem Angesicht des HERRN; denn der Kö-
nig von Israel ist ausgezogen, um einen 
Floh zu suchen, wie man einem Rebhuhn 
nachjagt auf den Bergen!
21 Da sprach Saul: Ich habe gesündigt! 
Komm wieder, mein Sohn David, ich will 
dir künftig kein Leid antun, weil heute 
mein Leben in deinen Augen wertvoll ge-
wesen ist! Siehe, ich habe töricht gehan-
delt und mich schwer vergangen!
22 David antwortete und sprach: Siehe, 
hier ist der Speer des Königs; einer der 
Burschen soll herüberkommen und ihn 
holen!  23 Der HERR aber wird jedem ver-
gelten nach seiner Gerechtigkeit und sei-
ner Treue; denn der HERR hat dich heute 
in meine Hand gegeben; ich aber wollte 
meine Hand nicht an den Gesalbten des 
HERRN legen.  24 Und siehe, wie heute dein 
Leben in meinen Augen wert geachtet ge-
wesen ist, so möge mein Leben wert ge-
achtet werden vor den Augen des HERRN, 
und er möge mich aus aller Bedrängnis 
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erretten!  25 Saul sprach zu David: Geseg-
net seist du, mein Sohn David! Du wirst es 
gewiss tun und vollenden! — David aber 
ging seines Weges, und Saul kehrte wieder 
an seinen Ort zurück.

David im Land der Philister

David aber dachte in seinem Her-
zen: Ich werde doch eines Tages 

durch die Hand Sauls weggerafft werden! 
Es gibt nichts Besseres für mich, als dass 
ich eilends in das Land der Philister ent-
fl iehe; dann wird Saul davon ablassen, 
mich künftig in allen Gebieten Israels zu 
suchen, [und] so werde ich seiner Hand 
entkommen!  2 So machte sich David auf 
mit den 600 Mann, die bei ihm waren, und 
ging hinüber zu Achis, dem Sohn Maochs, 
dem König von Gat.  3 Und David blieb 
bei Achis in Gat samt seinen Männern, 
jeder mit seinem Haushalt, auch David 
mit seinen beiden Frauen, Achinoam, der 
Jesreelitin, und Abigail, Nabals Frau, der 
Karmeliterin.  4 Und als es Saul berichtet 
wurde, dass David nach Gat gefl ohen sei, 
suchte er ihn nicht mehr.
5 Und David sprach zu Achis: Wenn ich 
doch Gnade vor deinen Augen gefunden 
habe, so lass mir einen Platz in einer der 
Städte auf dem Land geben, damit ich 
darin wohne; denn warum sollte dein 
Knecht bei dir in der Königsstadt woh-
nen? 6 Da gab ihm Achis an jenem Tag 
Ziklag. Daher gehört Ziklag den Königen 
Judas bis zu diesem Tag.  7 Die Zeit aber, 
die David im Land der Philister wohnte, 
betrug ein Jahr und vier Monate.
8 David aber und seine Männer zogen hin-
auf und machten einen Einfall bei den 
Geschuritern und Girsitern und Amaleki-
tern; denn diese waren von alters her die 
Bewohner des Landes bis nach Schur hin 
und bis zum Land Ägypten.  9 Als aber Da-
vid das Land schlug, ließ er weder Män-
ner noch Frauen leben und nahm Schafe, 
Rinder, Esel, Kamele und Kleider und 
kehrte zurück und kam zu Achis.  10 Wenn 
dann Achis sprach: Habt ihr heute keinen 

Einfall gemacht?, so sagte David: [Doch,] 
ins Südland von Juda und ins Südland 
der Jerachmeeliter und ins Südland der 
Keniter!  11 David aber ließ weder Män-
ner noch Frauen lebendig nach Gat kom-
men; denn er sprach: Sie könnten gegen 
uns aussagen und sprechen: So hat Da-
vid gehandelt! Und so ging er vor, solange 
er im Land der Philister wohnte.  12 Und 
Achis glaubte David und dachte: Er hat 
sich bei seinem Volk Israel sehr verhasst 
gemacht, darum wird er für immer mein 
Knecht bleiben!

Krieg der Philister gegen Israel.
Saul bei der Totenbeschwörerin in Endor

Und es geschah zu jener Zeit, dass 
die Philister ihre Heere zum Krieg 

zusammenzogen, um gegen Israel zu 
kämpfen. Und Achis sprach zu David: 
Du sollst wissen, dass du mit mir ins 
Kriegslager ausziehen wirst, du und dei-
ne Männer!  2 Da sprach David zu Achis: 
Wohlan, so sollst auch du erfahren, was 
dein Knecht tun wird! Und Achis sprach 
zu David: Darum will ich dich zu meinem 
Leibwächter machen für die ganze Zeit.
3 (Samuel aber war gestorben, und ganz 
Israel hatte um ihn Leid getragen und ihn 
in seiner Stadt Rama begraben. Saul aber 
hatte die Wahrsager und Zeichendeuter 
aus dem Land vertrieben.)
4 Und die Philister versammelten sich 
und kamen und lagerten sich bei Schu-
nem. Und Saul versammelte ganz Israel; 
und sie lagerten sich auf [dem Bergland] 
Gilboa.  5 Als aber Saul das Heer der Phi-
lister sah, fürchtete er sich, und sein Herz 
wurde ganz verzagt.  6 Und Saul be fragte 
den HERRN; aber der HERR antwortete ihm 
nicht, weder durch Träume noch durch 
die Urima noch durch die Propheten. 7 Da 
sprach Saul zu seinen Knechten: Sucht 
mir eine Frau, die Tote beschwören kann, 
damit ich zu ihr gehe und sie befrage! Sei-
ne Knechte aber sprachen zu ihm: Siehe, 
in Endor ist eine Frau, die Tote beschwö-
ren kann!

a (28,6) d.h. durch die Lose »Urim und Thummim«, die der Priester hatte, um damit Gott zu befragen (vgl. 2Mo 
28,30; 4Mo 27,21).
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8 Da machte sich Saul unkenntlich und 
legte andere Kleider an und ging hin, und 
zwei Männer mit ihm; und sie kamen bei 
Nacht zu der Frau. Und er sprach: Wahr-
sage mir doch durch Totenbeschwörung 
und bringe mir den herauf, welchen ich 
dir nennen werde!  9 Die Frau sprach zu 
ihm: Siehe, du weißt doch, was Saul ge-
tan hat, wie er die Totenbeschwörer und 
Wahrsager aus dem Land ausgerottet 
hat; warum willst du denn meiner See-
le eine Schlinge legen, dass ich getötet 
werde?  10 Saul aber schwor ihr bei dem 
HERRN und sprach: So wahr der HERR lebt, 
es soll dich deshalb keine Schuld treffen! 
11 Da sprach die Frau: Wen soll ich denn 
heraufbringen? Er sprach: Bring mir Sa-
muel herauf!
12 Als nun die Frau Samuel sah, schrie sie 
laut und sprach zu Saul: Warum hast du 
mich betrogen: Du bist ja Saul!  13 Und 
der König sprach zu ihr: Fürchte dich 
nicht! Was siehst du? Die Frau sprach zu 
Saul: Ich sehe ein Götterwesen aus der 
Erde heraufsteigen!  14 Er sprach: Wie 
sieht es aus? Sie sprach: Es kommt ein 
alter Mann herauf und ist mit einem 
Obergewand bekleidet! Da erkannte 
Saul, dass es Samuel war, und er neigte 
sich mit seinem Angesicht zur Erde und 
verbeugte sich.
15 Samuel aber sprach zu Saul: Warum 
hast du mich gestört, indem du mich her-
aufbringen lässt? Und Saul sprach: Ich bin 
hart bedrängt; denn die Philister kämp-
fen gegen mich, und Gott ist von mir ge-
wichen und antwortet mir nicht, weder 
durch die Propheten noch durch Träume; 
darum habe ich dich rufen lassen, damit 
du mir zeigst, was ich tun soll! 
16 Samuel sprach: Warum willst du denn 
mich befragen, da doch der HERR von 
dir gewichen und dein Feind geworden 
ist?  17 Der HERR hat so gehandelt, wie er 
durch mich geredet hat, und der HERR hat 
das Königtum deiner Hand entrissen und 
es David, deinem Nächsten, gegeben. 
18 Weil du der Stimme des HERRN nicht 
gehorcht und seinen glühenden Zorn ge-
gen Amalek nicht vollstreckt hast, darum 
hat der HERR dir heute dies getan.  19 Und 

der HERR wird auch Israel und dich in die 
Hand der Philister geben; und morgen 
wirst du samt deinen Söhnen bei mir 
sein. Auch das Heer Israels wird der HERR 
in die Hand der Philister geben!
20 Da fi el Saul plötzlich der Länge nach 
zu Boden, denn er erschrak sehr über 
die Worte Samuels; auch war keine Kraft 
mehr in ihm, denn er hatte den ganzen 
Tag und die ganze Nacht nichts geges-
sen. 21 Und die Frau ging zu Saul hin und 
sah, dass er sehr erschrocken war, und 
sie sprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat 
auf deine Stimme gehört, und ich habe 
mein Leben aufs Spiel gesetzt, dass ich 
deinen Worten gehorcht habe, die du zu 
mir geredet hast.  22 So höre auch du auf 
die Stimme deiner Magd: Ich will dir ei-
nen Bissen Brot vorlegen, dass du isst, 
damit du zu Kräften kommst, wenn du 
deinen Weg gehst!  23 Er aber weigerte 
sich und sprach: Ich will nicht essen! Da 
nötigten ihn seine Knechte und auch die 
Frau, und er hörte auf ihre Stimme. Und 
er stand auf von der Erde und setzte sich 
auf das Bett.  24 Die Frau aber hatte ein 
gemästetes Kalb im Haus; und sie eilte 
und schlachtete es und nahm Mehl und 
knetete es und machte daraus ungesäu-
erte Fladen;  25 die brachte sie herzu vor 
Saul und vor seine Knechte. Und als sie 
gegessen hatten, standen sie auf und gin-
gen hin noch in derselben Nacht.

David darf am Kriegszug der Philister
nicht teilnehmen

Und die Philister versammelten ihr 
ganzes Heer bei Aphek; Israel aber 

lagerte sich an der Quelle in Jesreel.  2 Und 
die Fürsten der Philister zogen vorüber 
nach Hunderten und nach Tausenden; 
David aber und seine Männer bildeten 
die Nachhut mit Achis.  3 Da sprachen 
die Fürsten der Philister: Was sollen diese 
Hebräer? Und Achis sprach zu den Für-
sten der Philister: Das ist doch David, der 
Knecht Sauls, des Königs von Israel, der 
nun schon Jahr und Tag bei mir gewesen 
ist und an dem ich nicht das Geringste 
gefunden habe seit der Zeit, da er [von 
Saul] abgefallen ist, bis zu diesem Tag!
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4 Aber die Fürsten der Philister wurden 
zornig auf ihn, und die Fürsten der Phi-
lister sprachen zu ihm: Lass den Mann 
umkehren, dass er wieder an seinen Ort 
kommt, wohin du ihn bestellt hast, damit 
er nicht mit uns zum Kampf hinabziehe 
und im Kampf unser Widersacher wer-
de; denn womit könnte er seinem Herrn 
einen größeren Gefallen tun, als mit den 
Köpfen dieser Männer?  5 Ist er nicht der-
selbe David, von dem sie beim Reigen 
sangen und sprachen: »Saul hat seine 
Tausende erschlagen, David aber seine 
Zehntausende«?
6 Da rief Achis David und sprach zu ihm: 
So wahr der HERR lebt, ich halte dich für 
aufrichtig, und dein Ausgang und Ein-
gang mit mir im Heer gefällt mir wohl; 
denn ich habe nichts Böses an dir ge-
funden seit der Zeit, da du zu mir ge-
kommen bist, bis zu diesem Tag; aber 
in den Augen der Fürsten bist du nicht 
wohlgefällig!  7 So kehre nun um und geh 
hin in Frieden, dass du nichts Böses tust 
in den Augen der Philister!
8 David aber sprach zu Achis: Was habe 
ich denn getan, und was hast du an dei-
nem Knecht gefunden seit der Zeit, da 
ich vor dir gewesen bin, bis zu diesem 
Tag, dass ich nicht kommen und gegen 
die Feinde meines Herrn, des Königs, 
kämpfen soll?  9 Und Achis antwortete 
und sprach zu David: Ich weiß wohl, dass 
du in meinen Augen wohlgefällig bist wie 
ein Engel Gottes; aber die Fürsten der 
Philister haben gesagt: Er soll nicht mit 
uns in den Kampf hinaufziehen!  10 So 
mache dich nun am Morgen früh auf 
samt den Knechten deines Herrn, die 
mit dir gekommen sind. Macht euch am 
Morgen früh auf und zieht weg, sobald es 
hell wird!  11 So machte sich David früh 
auf, er und seine Männer, um am Morgen 
wegzugehen [und] wieder in das Land 
der Philister zurückzukehren. Die Phili-
ster aber zogen hinauf nach Jesreel.

David rettet die Seinen 
aus der Hand der Amalekiter

Als nun David samt seinen Män-
nern am dritten Tag nach Ziklag 

kam, da waren die Amalekiter in das Süd-
land und in Ziklag eingefallen, und sie 
hatten Ziklag geschlagen und es mit Feu-
er verbrannt;  2 und sie hatten die Frauen 
und alles, was dort war, weggeführt, vom 
Kleinsten bis zum Größten. Sie hatten 
aber niemand getötet, sondern sie weg-
getrieben und waren ihres Weges gezo-
gen.
3 Als nun David samt seinen Männern 
zur Stadt kam und sah, dass sie mit Feu-
er verbrannt war und ihre Frauen, ihre 
Söhne und Töchter gefangen weggeführt 
waren,  4 da erhoben David und das Volk, 
das bei ihm war, ihre Stimme und wein-
ten, bis sie nicht mehr weinen konnten. 
5 Auch die beiden Frauen Davids, Achi-
noam, die Jesreelitin, und Abigail, die 
Frau Nabals, des Karmeliters, waren ge-
fangen weggeführt worden.  6 Und David 
war sehr bedrängt, denn das Volk wollte 
ihn steinigen, weil die Seele des ganzen 
Volks erbittert war, jeder wegen seiner 
Söhne und wegen seiner Töchter. David 
aber stärkte sich in dem HERRN, seinem 
Gott.
7 Und David sprach zu Abjatar, dem 
Priester, dem Sohn Achimelechs: Bring 
mir doch das Ephod her! Und als Abjatar 
das Ephod zu David gebracht hatte,  8 da 
fragte David den HERRN und sprach: Soll 
ich dieser Horde nachjagen? Werde ich 
sie einholen? Er sprach zu ihm: Jage ihnen 
nach; denn du wirst sie gewiss einholen 
und wirst gewiss Rettung schaffen!  9 Da 
zog David hin samt den 600 Mann, die 
bei ihm waren. Und als sie an den Bach 
Besor kamen, blieben die Zurückgeblie-
benen stehen.  10 Und David jagte nach, 
er und 400 Mann; und 200 Mann, die zu 
ermattet waren, um über den Bach Besor 
zu gehen, blieben zurück.
11 Und sie fanden einen ägyptischen 
Mann auf dem Feld, den führten sie zu 
David und gaben ihm Brot zu essen und 
Wasser zu trinken;  12 und sie gaben ihm 
ein Stück Feigenkuchen und zwei Rosi-
nenkuchen. Und als er gegessen hatte, 
kam er wieder zu sich selbst; denn er 
hatte während drei Tagen und drei Näch-
ten kein Brot gegessen und kein Was-
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ser getrunken.  13 David sprach zu ihm: 
Wem gehörst du? Und woher bist du? Er 
sprach: Ich bin ein ägyptischer Bursche, 
der Knecht eines amalekitischen Mannes, 
und mein Herr hat mich verlassen, weil 
ich vor drei Tagen krank wurde.  14 Wir 
sind eingefallen in das Südland der Kere-
titer und in das Gebiet von Juda und in 
das Südland von Kaleb und haben Ziklag 
mit Feuer verbrannt.  15 David sprach zu 
ihm: Willst du mich zu dieser Horde hi-
nabführen? Er antwortete: Schwöre mir 
bei Gott, dass du mich nicht töten noch 
in die Hand meines Herrn ausliefern 
wirst, so will ich dich zu dieser Horde hi-
nabführen!
16 So führte er ihn hinab, und siehe, sie la-
gen über das ganze Land zerstreut, aßen 
und tranken und feierten wegen all der 
großen Beute, die sie aus dem Land der 
Philister und aus dem Land Juda geraubt 
hatten.  17 Und David schlug sie von der 
Morgendämmerung an bis zum Abend 
des folgenden Tages, so dass keiner von 
ihnen entkam, außer 400 Burschen, die 
auf Kamele stiegen und entfl ohen.  18 So 
rettete David alles, was die Amalekiter 
genommen hatten; und seine beiden 
Frauen rettete David auch.  19 Und es 
fehlte ihnen nichts, vom Kleinsten bis 
zum Größten, weder Söhne noch Töch-
ter noch von der Beute irgendetwas, das 
sie ihnen weggenommen hatten: David 
brachte alles zurück.  20 Und David nahm 
alle Schafe und Rinder, und sie trieben 
sie vor dem anderen Vieh her, und sie 
sprachen: Das ist Davids Beute!
21 Und als David zu den 200 Männern 
kam, die so ermattet gewesen waren, dass 
sie David nicht nachfolgen konnten und 
am Bach Besor geblieben waren, da zo-
gen sie David und dem Volk, das mit ihm 
war, entgegen. Und David trat zum Volk 
und grüßte sie freundlich.  22 Da ergriffen 
alle Männer Belials unter denen, die mit 
David gezogen waren, das Wort und spra-
chen: Weil sie nicht mit uns gezogen sind, 
wollen wir ihnen nichts von der Beute ge-
ben, die wir gerettet haben, außer jedem 
seine Frau und seine Kinder; die sollen 
sie wegführen und gehen!

23 Da sprach David: Ihr sollt nicht so han-
deln, meine Brüder, mit dem, was uns der 
HERR gegeben hat, der uns behütet und 
diese Horde, die gegen uns gekommen 
war, in unsere Hand gegeben hat.  24 Und 
wer könnte auf euren Vorschlag hören? 
Sondern wie der Anteil dessen ist, der in 
den Kampf hinabgezogen ist, so soll auch 
der Anteil dessen sein, der bei den Gerä-
ten geblieben ist; sie sollen miteinander 
teilen!  25 Und so geschah es weiterhin 
von jenem Tag an, und er machte es in 
Israel zum Brauch und Recht bis zu die-
sem Tag.
26 Als aber David nach Ziklag kam, sand-
te er von der Beute den Ältesten in Juda, 
seinen Freunden, und sprach: Seht, da 
habt ihr ein Geschenk von der Beute 
der Feinde des HERRN!,  27 nämlich de-
nen in Bethel, und denen in Ramot im 
Negev, und denen in Jattir,  28 und de-
nen in Aroer, und denen in Siphmoth, 
und denen in Estemoa,  29 und denen in 
Rachal, und denen in den Städten der 
Jerachmeeliter, und denen in den Städ-
ten der Keniter;  30 und denen in Horma, 
und denen in Bor-Aschan, und denen in 
Athach,  31 und denen in Hebron, und an 
allen Orten, wo David mit seinen Män-
nern umhergezogen war.

Das Ende Sauls und seiner Söhne
1Chr 10,1-14

Die Philister aber kämpften gegen 
Israel, und die Männer von Israel 

fl ohen vor den Philistern und fi elen er-
schlagen auf dem Bergland von Gilboa. 
2 Und die Philister drangen auf Saul und 
seine Söhne ein; und die Philister erschlu-
gen Jonathan und Abinadab und Malchi-
schua, die Söhne Sauls.  3 Und der Kampf 
wurde hart gegen Saul; und die Bogen-
schützen erreichten ihn, und er zitterte 
vor den Schützen.  4 Da sprach Saul zu sei-
nem Waffenträger: Zieh dein Schwert und 
durchbohre mich damit, damit nicht diese 
Unbeschnittenen kommen und mich er-
stechen und misshandeln! Aber sein Waf-
fenträger wollte nicht, denn er fürchtete 
sich sehr. Da nahm Saul das Schwert und 
stürzte sich hinein.  5 Als nun sein Waf-
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fenträger sah, dass Saul tot war, stürzte 
auch er sich in sein Schwert und starb mit 
ihm.  6 So starb Saul samt seinen drei Söh-
nen und seinem Waffenträger und allen 
seinen Männern an jenem Tag.
7 Als aber die Männer von Israel, die jen-
seits der Ebene und jenseits des Jordan 
waren, sahen, dass die Männer Israels 
gefl ohen und dass Saul und seine Söh-
ne tot waren, da verließen sie die Städte 
und fl ohen. Und die Philister kamen und 
wohnten darin.
8 Und es geschah am folgenden Tag, da 
kamen die Philister, um die Erschlagenen 
auszuplündern, und sie fanden Saul und 
seine drei Söhne auf dem Bergland von 
Gilboa liegen.  9 Da schlugen sie ihm den 
Kopf ab und zogen ihm seine Waffen -

rüstung aus und sandten [Boten] in das 
Land der Philister ringsumher, um diese 
Freudenbotschaft im Haus ihrer Götzen 
und unter dem Volk zu verkündigen. 
10 Und sie legten seine Waffen in das Haus 
der Astarte, aber seinen Leichnam häng-
ten sie an die Mauer von Beth-Schan.
11 Als aber die Einwohner von Jabes in Gi-
lead hörten, was die Philister Saul getan 
hatten,  12 da machten sich alle tapferen 
Männer auf und gingen die ganze Nacht 
hindurch und nahmen den Leichnam 
Sauls und die Leichname seiner Söhne 
von der Mauer von Beth-Schan, und sie 
kamen nach Jabes und verbrannten sie 
dort.  13 Und sie nahmen ihre Gebeine 
und begruben sie unter der Tamariske 
von Jabes und fasteten sieben Tage.
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